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Der Schwefel - Veegbau
in Sizilien .

Die Nbschaffiing des Ausfuhrzolls auf sizilischen Schivefel ,
welche die Konstituinmg einer englischen Gesellschaft zur Ueber -
nähme des bisher in den Händen einer Anzahl von einheimischen
Grubenbesitzern befindlichen sizilischen Schwefel . Bergbaues er -
möglicht hat , ist von den sizilischen Schiveselarbeitern mit
Beifallskiliidgebungen aufgenonimen worden . Die Hoffnungen ,
die man ans eine Umgestaltung des Betriebes setzt , find groß , » nd
vielleicht übertrieben . Jedenfalls ist man berechtigt , auzunehmen , daß
jetzt die Betriebsmittel der modernen Technik zur Anivendung
gelangen , während bisher die Arbeit durch die völlige Unbekannt -
schaft der Besitzer mit dem moderne » Maschinenwesen in einer
Weise erschwert wurde , die geradezu mörderische Wirkungen ans -
übte . So mußten z . B. Knaben von 10 bis l6 Jahren , welche
den Ober - Arbeitern von den Eltern in Entreprise gegeben
wurden , die Schwefelblöcke auf ihrem Rücken aus den Gruben
an die Oberfläche schleppen .

Daß aber auch der neuen Unternehmer - Gesellschaft , wenn
schon sie den Betrieb mit den Mitteln der modernen
Technik ausüben wird , die Geschicke der Arbeiterschaft nicht
blindlings anvertraut werden dürfen , hat angesichts der Größe
der bisherigen Uebelstände auch die italienische Regierung ein -
gesehen . Der mit außerordentlichen Vollmachten versehene
Landesminister für Sizilien , Codronchi , hat einen Erlaß gegen
die Kinderarbeit in den Schwefelgruben und einen gegen die
Ausbezahlung der Arbeiter in Waaren anstatt in Geld gerichtet .
Auf ' den Kindern ruhte bisher die Hauptarbeitslast in den
sizilischen Schwefelgrube » und der physische und moralische Zu -
stand dieser Unglücklichen übertraf ohne Zweifel an Verkomme »
heit alles , was in europäischen Industrie - oder Bergwerks -
bezirken in ähnlichen Verhältnissen besteht . Die Grubenbesitzer
behaupteten bisher , daß sie ohne diese billige Kinderarbeit den
Betrieb der Gruben würden aufgeben niüssen . Diese Eventualität
würde im Interesse der Arbeiierbevölkerung nur zu wünschen
gewesen sein : denn schlechter hätte es ihr ohne diese Arbeil , an
der sie nur infolge eines Jahrhunderte alten Herkommens fest
hielten , gewiß nicht gehen können , als es ihr mit dieser Ar
beit ging .

Die Aufhebung deS Ausfuhrzolls hätte die Wirkung haben
können , die Arbeiter besser zu bezahlen und insbesondere die
Kinderarbeit durch die Arbeit Erwachsener zu ersetzen .
Der Preis des Schwefels ging auf die Nachricht von der Auf -
Hebung des Ausfuhrzolls sogleich um 25 Lire per „Kiste " in die
Höhe ; aber die Vergütung , welche infolge dieser Preiserhöhung
den Arbeitern bewilligt worden ist , beschränkt sich auf 1 Lire und
70 Centesime per Kiste .

Ein Grund der niedrigen Löhne für die Schwefelarbeiter
besteht in dem weitverzweigten System von Zwischenpersonen ,
ivelche sich beim Schwefelbau , gerade wie beim sizilianischen
Ackerbau , zwischen die Besitzer und die Arbeiter eingedrängt
habe » . Die Arbeit wird von dem Besitzer einige » wenigen
Personen in Akkord gegeben , diese verdinge » sie wieder
an andere Spekulanten , Aufseher , Oberarbeiter n. f. w. ,
bis zuletzt die wirkliche Arbeit allein auf den Schulter »
der Minderjährigen liegen bleibt , die sie ihrerseits nicht weiter

� ZNenzi .
Der lehte der römischen Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Es war Mittag , als die Gesellschaft an dem vorhin
erwähnten romantischen Paß ankam . Hoch zur Linken

sah nian steile Felsen sich erheben , die damals niit dem
reichen Grün und den zahllosen Blumen des Maimonats ,
der sich seinem Ende näherte , bekleidet waren , an , während
zur Rechten das Meer stille und ruhig , wie ein See , und
blau wie der Himmel sich in endlose Ferne ausdehnte .
Monreal , der jenen poetischen Sinn seines Vaterlandes

besaß , welcher mit dem Sinn für die Schönheit der Natur
in Verbindung steht , wäre zu einer anderen Zeit durch
diese Szene entzückt worden , aber in diesem Augenblick
war seine Einbildungskraft nur mit Bildern der Häuslich -
keit beschäftigt .

Indem die Gesellschaft auf einem engen sich windenden

Wege , der ihren ermüdeten Rossen sehr beschwerlich wurde ,
hinaufritt , kam sie endlich vor einem festen , ans grauen
Steinen erbauten Kastell an , dessen Thürme durch die

hohen Bäume verborgen wurden , bis sie plötzlich aus dem

lebhaften Grün hervortraten . Ter Klang des Horns , das

Wappenschild deS Ritters , das schnell gegebene Erkennnngs -
wort riefen einen lauten Jubel des Willkomms von einem
oder zwei Schock wilder Krieger hervor , die hinter den
Mauern erschienen ; die Zugbrücke ward niedergelassen ,
Monreal sprang schnell vom Pferde und eilte über den

Hof in eine hohe Halle , wo ein Weib , jung , schön und

reich gekleidet , ihm mit eben so schnellen Schritten ent -

gegen kam und athemlos und außer sich vor Freuden in

seine Arme sank .
„ Mein Walter , mein thoirer , theurer Walter ! will -

kommen , zehntausend Mal willkommen ! "

„ Adeline , meine Schöne , meine Angebetete , ich sehe
Dich wieder ! "

Diese Grüße wurden gewechselt , indem Monreal seine
Geliebte an sein Herz drückte , ihre Thränen wegküßte , und

die zarte Farbe ihres Gesichts mit aller theilnehmenden

vergeben können . Der Hnuptertrag der Arbeit geht in die

Taschen dieser Zwischenpersonen . Mit diesem feudalen System
wenigstens müßte die neue Betriebsgesellschafl völlig ausräumen
andernfalls hilft auch die Aufhebung des Aussuhrzolles zu nichts .

Die herrschende Sitte , die Arbeiter in Waaren anstatt in
Geld zu bezahlen , zeigt , daß die sizilischen Grubenbesitzer , obwohl
über moderne Bergwerkstechnik in völliger Unwissenheit , doch
ans natürlichem Instinkt ans die nämlichen Schliche gekommen
sind , welche in den ausgeprägtesten Industrieländern gehandhabt
werden .

Der sizilische Landesminister wird große Energie anwenden
müssen , um seine bisher mehr in der Form von Ermahnungen
erlassenen Dekrete thatsächlich ausgeführt zu sehe ». Seine außer
ordentlichen Vollmachten geben ihm rvenigsteus die Möglichkeit
des Durchdringen ? . Daß die jetzige Generation der sizilischen
Schwefelarbeiler durch eigene Jniliative ihre Lage verbessern
könnte , ist bei ihrer völligen Verkommenheit , insbesondere bei
ihrem Maugel a » Gemeingeist leider nicht wahrscheinlich .

polikifche Aebergchk .
Berlin , 18 . August .

Verfassungsrechtliche Erwägungen » nd Bedenken

ein Thema , von dem der Liberalismus , als er noch
gelebt hatte , gezehrt hat , füllen nun die Blätter der

ehemaligen Kartellparteien . Von der „ National - Zeitung "
bis zur „ Deutschen Tageszeitung " herab wird der Zustand
der die Demission Bronsart von Schellcndorff ' s herbeigeführt
hat , besprochen . Man weist auf das bedenkliche des großen
Einflusses des Militär - , Marine - und Zivilkabinets , die

eine Art Nebenrcgierung neben den doch auch blos

der Volksvertretung verantwortlichen Ministerntheoretisch
bilden sollebilden sollen , hin . Man zieht Vergleiche mit den Zuständen
zu denen der überwiegende Einfluß der Generaladjutanten�
der Gerlach ' schen Kamarilla unter Friedrich Wilhelm IV .

geführt hat , man verlangt mit einer diesen Blättern sonst
nicht eigenen Entschiedenheit nach oben , gründliche Ab

grenzung der Aufgaben der Minister und der blos referirenden
Aufgaben der Herren Lucanus und Genossen .

Dieser Streit amüsirt uns sehr , weil er sich nm die

Person des unparlamentarischsten Ministers , desjenigen
handelt , der mehr noch als seine Kollegen stets nur die

Interessen der Krone und nie die des Volkes als maßgebend
betrachtete . Das Geheimniß der Erregung der Presse
ist nicht ein Aufwachen längst vergessener und zum
alten Eisen geworfener Theorien , sondern der Schmerz , daß
Herr Bronsart v. Schellendorff , der ein Agrarier im Herzen
und ein Sozialistentödter niit dem Munde war , vom

Schauplätze abtreten mußte . Würde Marschall v. Bieber

stein infolge einer Parlanientsintrigue gefallen sein : die

„ Tageszeitung " und ihre Kameraden würden jauchzen und

nicht bedenklich mit dem Kopfe schütteln . —

Bcsorgniß eines Liebenden nach langer Abwesenheit be -

merkte .

„ Liebe ! " sagte er zärtlich , „ Du hast Dir Sorgen ge -

macht . Du bist blässer geworden , seitdem wir uns trennten

Komm , komm . Du bist zu zärtlich oder zu ängstlich für die

Geliebte eines Soldaten ! "

„ Ach Walter ! " erwiderte Adeline , sich an ihn schmiegend ,
„ Du bist ja jetzt wieder da , und ich werde mich bald wieder

wohl fühlen . Du darfst mich jetzt in langer langer Zeit
nicht wieder verlassen . "

„ Meine Freundin , nein ! " und indeni Monreal sie um

faßte , zogen sich die Liebenden — die Priestersegen nicht
verbinden durfte — in die inneren Gemächer des Kastells
zurück .

Zweites Kapitel .
Das Leben der Liebe und des Krieges . — Der Friedens

böte . — Das Turnier .

Von seinen Kriegern umgeben , sicher in seinem festen
Kastell, entzückt von der Schönheit der Erde , des Himmels ,
und der See uniher , und leidenschaftlich seine Adcline

liebend , vergaß Monreal eine Zeit lang alle seine kühneren
Pläne und sein abenteuerliches Treiben . Seine Natur war

eben sowohl großer Zärtlichkeit als großer Wildheit sähig ,
und sein Herz machte ihm Vorwürfe , wenn er in das

schöne Antlitz seiner Geliebten sah und bemerkte , daß selbst
seine Gegenwart das Lächeln und die frühere Blüthe nicht
in dasselbe zurückrief . Oft fluchte er jenem unglücklichen
Eid seines Ritterordens , der ihm die Ehe selbst mit einer

Geliebten , die mehr als gleichen Standes mit ihm war ,

untersagte , und die Reue , die er darüber fühlte , sie un -

lücklich gemacht zu haben , verbitterte seine seligsten
stunden . Jenes edle Mädchen in der Wohnung der

Räuber , getrennt von allem , was sie am meisten hätte
chätzen upd lieben gelernt — von ihrer Mutter , von ihren

Freundinnen und von ihrem unbescholtenen Ruf — liebte

ihren Verführer nur um so inniger , vereinigte um so
mehr in einem Gegenstand alle jene weiblichen und zärt -

sprüchen genügenden
verhindern wollen .
kann uns die Krisis
gießereien , ob Herr Marschall
demnächst auf kiirze Zeit das

Eine Neichskanzlerkrisis soll nach Meldungen von

Blättern , die sich in letzter Zeit in Ministerkrisenfragen
nicht als schlecht informirt erwiesen haben , trotz aller Ab -

leugnungen bestehen . Fürst Hohenlohe soll seine Deniission
eingereicht haben , sie soll auch angenommen sein . Der

formelle Rücktritt soll aber erst nach dem Besuche des Zaren
erfolgen . Aber auch bis dahin soll Fürst Hohenlohe die

Absicht durchführen wollen , von Berlin und von den Geschäften
sich fernzuhalten . Sollte die Nachricht sich bestätigen ,
dann handelt es sich um eine politisch bedeutungsvolle
Krisis , veranlaßt durch den erfolgreichen Widerstand der

Kreise , welche das Zustandekommen einer modernen An -

liilitär - Strafprozeß - Ordnnng unbedingt
Nur aus diesen sachlichen Gründen

intcressiren , die persönlichen Kanne -

oder sonst irgend jemand
Nomadenheim im Reichs -

kauzlcrpalais bezieht , smd uns vollkommen gleichgiltig . Der

Zickzackkurs wird sich nicht ändern , ob Hohenlohe noch ein

Weilchen bleibt oder ob er demnächst geht . —

Die Existenz der laO Millionen - Marinefordernug
wird in der „ Krcuz - Zeitnng " dcmentirt . Sie schreibt unter

Anführungszeichen ohne kundzugeben , von wem sie ihre
Informationen besitzt :

„ Es ist weder eine solche Marinevorlage zur Zeit „ im
Gange " , noch auch ist überhaupt eine Vorlage in dem oben

angegebenen Umfange für die nächste Reichstagssession pro «
jektirt

. . . . .

"

Wir glauben , daß diesem Dementi wenig Beweiskrgft
innewohnt . Wir glauben annehmen zu dürfen , daß eine

solche Forderung sehr ernstlich ins Ange gefaßt wird und

daß nmn allen Anlaß hat den Ableugnungen nicht zu
trauen . —

Das „ Machwerk eine « Atheisten " . Liberal - Blätter

sind in Aufregung gerathen , weil die Preßsreiheit von Staats «
auwalls Gnaden auch einmal gegen ei » nichtsozialdemo «
kratischeS Blatt ans den bekannten Gründen heraus ins

Feld geführt wird . Der „ General - Anzeiger für

H a l b e r st a d t " hat eine Anklage wegen Gottes -
I ä st e r u n g erhalte ». Gegenstand der Anklage ist ein

Gedicht , „ Ein Glaubensbekenutniß " , das den hervorragenden
A st r o n o in e n Johann Heinrich v. M ä d l e r zum Verfasser
hat , der es am LS. Juni 1830 dichtete . Es wurde zuerst in der

Frankfurter „ Didaskalia " unter vormärzlicher Zensur veröffent «
licht und sodann unter anderem im Jahre I87S abgedruckt in der

Zeitschrift „ Die Morgenröthe . ein Blatt zur Erbauung und

Belehrung im Geiste echter Religion , herausgegeben von Prediger
Chr . Elsner . " Das Gedicht führt aus , der Dichter glaube nicht
an den strafende » alttesiamentarische » Gott , noch an den von

Päpsten » nd Konzilien definirten Gott , sondern an einen ewigen
Gott der Liebe , der in jeder Menschenbrust geoffenbart ist . An der

Veröffentlichung haben nach der Anklageschrift namentlich der

Landrath , der Sanitätsrath , der Superintendent und der katholische

licheu Gefühle , denen jede andere und weniger sündige
Aeußerung untersagt war . Aber sie fühlte ihre Schande ,
wenn sie es auch zu verbergen suchte , und ein noch nagenderer
Gram , als selbst jeuer der Schande , trug dazu bei , sie zu

entmuthigen und ihre Gesundheit zu untergraben . Trotzdem
fühlte sie sich glücklich in Moureal ' s Gegenwart und fand
wenigstens einen Trost in der Hoffnung , daß sie , ihre

Hinfälligkeit fühlend , sterben werde , während seine Liebe

noch unverändert sei.
Eines Tages , als Monreal mit einem kleinen Gefolge

längs den Mauern Terracina ' s ritt , wurde plötzlich das

Stadtthor weit geöffnet und eine große Menge folgte mit

entblößten Häuptern und mit lauten Segnungen einem

jungen Manne . Eine Prozession von Mönchen schloß den

~ug , eine Hymne singend , von der folgende Worte den

chluß bildeten :
Der junge schöne Friedensbote naht
Mit froher Kunde von den Bergen dort , —
Es sprieße » Blume » , wo er wählt de » Pfad ,
Und Engelstüiunen wehren Kanrpf und Mord .
Willkonnuen rufen wir der frohen Kunde ,
Der Bote wirbt zum schönsten Friedensbundet

Der Fremde , dem diese Ehren erzeigt wurden , war ein

junger noch unbärtiger Mann . Er trug ei » weißes mit

Silber gesticktes Gewand , war unbewaffnet und barfuß ; in

der Hand hielt er einen dünnen silbernen Stab . Monreal
und sein Zug hielten verwundert still und der Ritter sprengte
aus die Menge zu , und fragte den fremden Jüngling :

„ Wie , Freund , gehörst Du einer neuen Art von Pilgern
an , oder ivclcher besondern Heiligkeit verdankst Du diese
Huldigungen ? "

„ Zurück , zurück ! " rieiefen einige - von den Kühnern ans

Räuber nicht wagen , den Friedens -der Menge ; „laßt es de, » !
boten anzuhalten . "

Monreal winkte verächtlich mit der Hand .
„ Ich spreche nicht mit Euch , Ihr guten Leute , und die

würdigen Mönche hinter Euch wissen sehr gut , daß ich nie
einen Herold oder Pilger beleidige . "

( Fortsetzung folgt . )



Pfarrer in OscherZleben Anstoß genommen , die als Zeuge » ge -
laden sind , und von denen anscheinend die Denunziation aus -

gegangen ist . Zur Kennzeichnung des Geistes des Gedichtes , das
die Anklage das „ Machwerk eines Atheisten " nennt , diene der
Schlußvers . Er lautet :

Der Du die wallenden Planeten lenkest ,
Der Dn die Haare meines Hauptes gezahlt ,
Der Dn deS niedrigsten Geschöpfs gedenkest ,
Dich , ew' ger Vater , Hab ' ich mir erwählt .
Dank Dir für alles Gute , das Du schenktest !
Dn sorgst , daß nichts an meiner Wohlfahrt fehlt :
Wie , wann und wo mein Erdenleben ende —
Ich gebe meinen Geist in Deine Hände .

Man muß das Ergebniß der Verhandlung abwarten .
Johann Heinrich von Mädler war , wie schon aus dem Ge -

dicht hervorgeht , kein Schmierfink von ordinär - aufrührerischer
Sorte . In den dreißiger Jahren galt er mit recht als eine
Zierde der Berliner Universität ; 1837 erhielt der Forscher hier
eme Professur , wo er , der Verfasser des „ Machwerks " sogar zum
Wirklichen Staatsrath ernannt wurde . Es ist , wie au diesem
Fall aberinals klar ersichtlich , allerdings weit , sehr weit
niit der deutschen Preßmisöre gekommen , aber Freude macht es
uns Sozialdemokraten doch , wenn mich einmal ein bürgerliches
Blatt einen Begriff von den modernen Segnungen der deutschen
Reichsherrlichkeit erhält , wenn ihm geschieht , was an der Arbeiter -
presse alleTage geübt wird . Wenn der Staatsanwaltsich mitAktionen
bekannter Art gegen Sozialdemokraten wendet , dann wird
solches , wie der bekannte Unzuchtsprozeß gegen unfern Knnerl
kürzlich noch gelehrt hat , von der bürgerlichen Presse still -
schweigend ganz in der Ordnung gesunden . Mag sie an diesem
Ausnahmefall auch eininal erfahren , wohin wir mit der Preß -
freiheil bereits gelangt sind . —

Die Situation in Spanien wird für die Zukunft
der Monarchie immer bedenklicher . Die Bemühungen , den

Aufstand auf Kuba zu unterdrücken , verschlingen viele

Dutzeilde von Millionen , ohne daß an eine Unterdrückung
der Insurrektion zu denken ist ; ununterbrochen werden

Mannschaften zur Versendung nach Kuba ausgehoben , trotz
der Aussichtslosigkeit des Feldzugcs , trotz des gelben Fiebers ,
das täglich hunderte von Soldaten wegrafft . Schon
dies erzeugt natürlich große Unzufriedenheit ; dazu kommt
aber noch ein unbarmherziges Eintreiben der immer
drückender werdenden Steuern , das rasche Anschwellen der

Staatsschulden , das Nichtbezahlen der Beamtengehalte , die
immer offenkundiger zu tage tretende Korruption des

Beamtenthums . So ist es nicht zu verwundern , daß De -

monstrationen gegen die Regierung bald zu den alltäglichen
Erscheinungen gehören werden . Die dcsorgauisirte republi -
konische Partei scheint ihre Zeit für gekonuuen zu
erachten , wenigstens fürchtet die Regierung selbst ,
daß das Maß der Schuld der Monarchie voll ist
und daß die Gegner der bestehenden Staatsform mehr
Aussicht als je zuni Sturz der Bourboneuherrschast haben .
Die Verhaftungen der hervorragendsten Führer der

spanischen Republikaner , die in den letzten Tagen gemeldet
wurden , beweise », daß in spanischen Regierungskreisen ernst -
liche Befürchtungen gehegt werden .

Heute liegen die folgenden spanisch - offiziösen
Meldungen vor :

Barcelona , 18. August . Die ehemaligen republikanisch -
föderalistischen Deputirten Lostau und Balles sowie noch andere
Personen wurden vormittags verhaftet .

Madrid , 13. August . Einein Briefe des „ Heraldo " zu -
folge soll ein auarchistischer Anschlag , das Schloß Graiya , wo
gegenwärtig die Jusantin Jsabella restdirt , in die Last zu
sprengen , entdeckt worden sein . Amtlich ist die Nachricht noch
nicht bestätigt worden .

Die in Barcelona vorgenommenen Verhaftungen sollen die
Folge einer unter den Jntransigenten entdeckten Verschwörung
sein , welche die Abreise der Verstärkungen für Kuba hindern
wollte ».

Barcelona . 19. August . Als die Musik heute auf dem
Paseo de Gracia spielte und daselbst starker Verkehr herrschte ,
cxplodirte unter einer Bank eine Petarde . Obgleich kein Unglück
vorgekommen ist , entstand eine große Aufregung . Man legt dem
Zwischenfall keine Bedeutung bei . Hier wurden »och weitere

Verhaftungen vorgenommen . Wie verlautet , werden die Ver -
hafteten , die alle zu den republikanischen Föderalisten gehören ,
wieder auf freien Fuß gesetzt werden , sobald die nach Kuba be -
stimmte » Truppen eingeschifft sind . —

Wege » Majestätsbeleidigung hat der Schirrmeister
Michael P o l z i n , der in der S ch w a r tz k o p s f

' s ch e n
Fabrik beschäftigt ist und Köslinerstr . 11 1 Treppe
wohnt , im Verein mit seiner Schwiegermutter , der sehr frommen
Wittwe Wenghöfer , feinen eigene » Bruder denunzirt ,
der im selben Hause zwei Treppen hoch wohnt . Die augebliche
Strafthat soll bereits vor drei oder vier Jahre » begangen
worden feint

• •

Deutsches Reich .
— Zur Frage der Reform der Militär -

Strafprozeß - Ordnung schreibt die „ Rational - Zeitung " :
„ In verschiedenen Blättern werden allerlei Angaben über

eine Vorlage zur Reform des Militärstrasverfahrens , welche für
die Einbringung im Bundesrath und Reichstag in Aussicht ge -
nommen wäre , gemacht : es solle ein Recht des Kaisers zur Be -

stätigung oder Nichtbestätigung der Urtheile vorbehalten bleiben ,
die Oeffentlichkeit des Versahrens sei der Stein des Anstoßes ,c .
Wir haben Grund , diese Angaben für durchaus unzuverlässig zu
halten . "

— Zur Berathung des Entwurfs eines

Handelsgesetzbuchs sind , den „ Verl . Pol . Nachr . " zufolge ,
vom Präsidium des Deutschen Handelstages vier Unter -
kommissionen eingesetzt . Von ihnen hat die erste den Abschnitt
über den Handelsstand , die zweite über Offene Handels - Gesell -
schaften , Konimandit - Gescllschaften und Stille Gesellschaften , die
dritte über Aktien - Gesellschaften und KommandibGesellschaften
auf Aktien und die vierte den über Handelsgeschäste zur Vor -

berathung überwiesen erhalten . Die zweite Unterkommission wird
in der zweiten Hälfte des Monats September nach Mainz ein -

berufen werden .
— Deportation und Strafvollzug . Der De -

portationsschwindel läßt verschiedene bürgerliche Zeitungen nock
immer nicht zur Ruhe kommen . Wir haben in Nummer 183
des „ Vorwärts " vom 13. d. M. die begeisterten Auslassungen
eines Reichstags - Abgeordneten in der „ Deutschen Tageszeitung "
bezüglich der sogenannten . Deportationsfrage einer näheren
Kritik unterzogen . Nunmehr ergreift auch in demselben Blatte
ein „praktischer i Strafvollzugsbeamter " das Wort , welcher
bezüglich der Deportation den entgegengesetzten Stand -

punkt vertritt . Derselbe verweist besonders auf die

Internationale » Gefängnißkongresse , die sich ja bekannter -

niaßen stets mit bedeutender Majorität gegen die Deportations -

strafe ausgesprochen haben . Bezüglich der Ansicht jedoch , daß
unsere Gefangenen - Anstalten „ Altersversorgungs - Anstalten für
invalide Verbrecher " seien , haben sich in dem ungenannten Herrn
Gesängnißbeamten und in dem ungenannten Herrn Abgeordnete »
zwei schöne Seele » gefunden .

Die Auslastungen des ersteren sind in ihrer Schroffheit so

einzig in ihrer Art , daß dieselben zur Erheiterung unserer Leser
hier wiedergegeben werden sollen . Feierlichst giebt der Beamte
da die Versicherung ab , daß er «in ganz entschiedener Bertheidiger
der Prügelstrafe und der allerstrengsten Disziplin im Sinn « de »

Abhorreszirungs - ( Abschreckungs - ) Systems " sei . Für jemand , der
das Gruseln lernen möchte , empfehlen sich die weiteren Aus -

führungen des höchst freundlichen Herrn . Da heißt es wörtlich :

„ Man verlaste die heutigen Humanitäts - und Besserungs -
theorien , gestalte den Strasvollzug abschreckend , greife zu den

strengsten und härtesten Strafen , selbst ans die Gefahr hin ,
einen oder den anderen renitenten Verbrecher in seinem Wohl -
befinden zu schädigen . "

Für rückfällige Verbrecher sollen nach dem Vorschlage dieses
seltsamen Herr » Korrektionsanstalten errichtet werde » , in welcher
die Aermsten gleich „ für die Dauer ihres ganzen Lebens internirt
werd « " sollen ! Hohe Begeisterung empfindet der Herr be-

greiflicherweise für die Korrcktionsanstalt zu Brauweiler , die er
als eine Art Vorbild empfiehlt .

Zum Schluß beklagt sich der Herr »och bitter über die hohen
Kosten , welche die Jnstizverwaltmig verschlingt , und die nicht

zum wenigsten durch die Rechtsprechung über die mehrfach Rück -

fälligen verursacht würden . — Der spaßige Herr hat ganz recht :

wozu auch »och Rechtsprechung , man stecke doch einfach alle Ver -

dächtigen ohne weiteres lebenslänglich ein .
Glücklicherweise sind die frommen Wünsche des wackeren

Mannes nur mittelalterliche Luftschlösser . Im allgemeinen neigt
man nothgedrnngen selbst in Fachkreisen mehr und mehr zu
einem milderen Strafvollzug hin . Ganz besonders ist dies in

bezug auf die Prügelstrafe der Fall , freilich vorläufig nur in der
Theorie . So schreibt beispielsweise der langjährige Leiter der
Moabiter Gefangenenanstalt K. Krohne in seinem Werke über

Gefängnißkunde in bezug auf die Prügelstrafe :
„ In Kulturländer » , wo selbst die Thiers unter strafrecht -

lichen Schutz gestellt sind , und jeder , der seinen Hund oder
sein Pferd in dieser Weise behandeln wollte , ivie es die
Disziplinarstrafe zuläßt , eine Anklage wegen Thierqnälerei
gewärtigen müßte , hat dieselbe keine Berechtigung ! "

Freilich die Mehrzahl der Kollegen des Herren Straf -
vollzugsbeamten mögen wohl nachgerade so oder ähnlich denken
wie jener . Jedem nur halbwegs freidenkenden Menschen aber
vermögen solche Ungeheuerlichkeiten , wie sie hier zum besten ge -
geben worden sind , in einer Zeit , die rastlos auf dem Wege zu
einer freieren und gerechteren Gesellschaftsordnung vorwärts
schreitet , nur ein mitleidiges Lächeln abzugewinnen .

— Gegen das D u e l l nn w e s e n hat dieser Tage mit
Stimmeneinheit die Kreissynode zu Hirschberg i. Schl . folgenden
Antrag angenommen :

Die Kreissynode wolle de » Zweikampf mit tödtlichen Waffen
als eine mit a l l e n M i t t e l n zu b e k ä m p f e n d e U n -

sitte verurtheilen , die der christlichen Sitten -
lehre widerspricht , da sie das gesunde Rechts -
gesühl eines gesitteten Volkes beleidigt ; nn » den
Bann ' dcs Duellzwanges durchbrechen zu helfen , wolle die Provinzial -
synode in Erwägung nehmen , die Vertreter der Landeskirche zu
veranlasten , an den Landeshcrrn , als den obersten Kriegsherrn
und den Inhaber der höchste » Gerichtsbarkeit ehrfurchtsvoll und
vertrauensvoll heranzutrete », ein erlösendes Wort zu sprechen ,
damit das christliche Volksgewissen von der s ch w e r e » A e r g e r -
niß bereitenden Duell noth befreit werde . —

— Der Verbandstag Deutscher Bäcker -
Innungen faßte heute eine längere Resoluiion , in welcher
erklärt wird , daß die Zwangsorganisation des
Handwerks eine bedeutende und sehr nützliche
Fö rderung zur Hebung desselben ist , und die Hoffnung ans -
gesprochen wird , daß es der bevorstehende » Handwerkerkonferenz
gelingen möge , die Mängel in d e in Entwurf
zu beseitige ». Im weiteren bezeichnet die Resolution den
Befähigungsnachweis als überflüssig , dagegen sei
es nothwendig , daß das Recht , Lehrlinge zu halte », n » r den -
jenigen Meistern zuerkannt wird , welche eine Gesellen - und Meister -
Prüfung abgelegt habe », endlich wird die Errichtung eines
deutschen Reichs - Hand werks an » ts gefordert .
Ferner »vurde in einer Resolution die " S o n » t a g s r u h e
als das Bäckerge » verde schwer schädigend be-

zeichnet und die Erivartung ausgesprochen , daß die Re -

gierung den Bäckern den Verkauf ihrer selbst -
erzeugten Waare a, » Sonn - und Feiertagen
» venigstens bis nachmittags 5 Uhr gestatten
» verde ; endlich »vnrde noch eine längere Resolution betreffs
Beschränkung der Konsumvereine gefaßt und hierauf
der V- rbai » dstag geschlossen .

Man sieht , daß die Bäckermeister nicht gerade durch ihre
Bescheidenheit sich auszeichnen . Alles für sich ! Nichts für die

Gehilfen ! Das ist kurz znsammeugesaßt das Ergebniß des

Verbandstages . —

— Die Arbeiter Frankfurts a. M. hielten an ,

Sonntag ein gemeinsaines G e »v e r k s ch a f t s s e st ab . Am
Abend nun kamen , »vie die „ Volksstimme " berichtet , drei

F e l d >v e b e l des 81 . Infanterie - Regiments per
Fiaker am Eingang Darmstädler Landstraße angefahren und
»vollten auf den Festplatz . Da sie keine Karten hatte », »vurden

sie nicht hineingelassen . Sie sagte » dann , sie kämen aus
Regimentsbefehl , Uli» nachzusehen , ob kein Militär darin

sei . Es »vurde ihnen darauf erividert : „ Das Regiment hat hier
nichts zu befehle », h i e r b e f e h l e n » vir ! " Zivei Schutzleute ,
die dabei »varen , » vurden hineingelassen , aber die Feldivebel
»nußlen ungeachtet ihres Protestes »veichen . —

— Zur Frage des Bern st ein Monopols der

Firma Stantien u. Becker geht verschiedenen
Blättern folgende Jnforniation aus Königsberg i. Pr . zu :

Z», der Meldung , daß der Pachtvertrag der Firma
Stantien u. Becker nach Vereinbarung »nit der preußischen
Regierung um ein »veiteres Jahr verlängert »vordei » ist und

hiernach einstweilen erst mit dem 1. Januar 1393 abläuft , be-

richtet der „ Ostpreußische General - Anzciger mrd HaiidelsblaU "
noch : Wie es heißt , »vunscht die Regierung in der Herbstsession
des Hauses der preußischen Abgeordneten erst die Ansicht der

Volksvertretung darüber zu hören , »velche Vorschläge das

Haus der Abgeordneten über die Verwerthung des Bern -

steinregals nach Ablauf des Pachtvertrages etwa zu machen
habe . Weiter wird demselben Blatte von bestunterrichleter
Seile versichert , daß die Firma Stantien u. Becker aus eine
»veitere Verlängerung des Pachtvertrages mit der preußischen
Regierung nach dein 1. Januar 1893 in jedem Falle verzichte . —

Schweiz .
Basel , 18. August . ( Eig . Ber . ) Die deutsche Gesandtschaft

in Bern und das deutsche Konsulat in Basel , die gemäß ihrer Ueber -

zeugung glaubte », die Ehre Deutschlands rette » zu müsse » , sind von
der deutschen Regierung desavouirt »vordei ». Die deutsche Re -

gierung hat es abgelehnt , einen Strafantrag gegen die Redaktion
der „ Berner Tagwacht " »vegen des Artikels „ Warum stockt die

Sozialreform im Deutschen Reiche ? " zu stellen .

Frankreich .
Paris , 13. August . ( Eig . Ber . ) Von dem „ Russen -

f a » a t » s in u s " der Franzosen fabeln verschiedene deutsche
Zeitungen . Das ist tendenziöse Uebertreibung zur Förderung
des Chauvinisnins . „ Ruflenfanatismus " haben in Frankreich
die nämlichen rückständigen Elemente , die gegen den Sozialismus
eine Fremdenhetze zu veranstalten suche ». Die französische »
Sozialisten und Radikalen , die bis vor kurzem in der Kammer
die Majorität hatten , und sie demnächst »vieder haben »verde »»,
sind dem Bündniß mit Rußland entschieden feindlich .
Und sogar die jetzige Regierung , obgleich sie einer russischen
Jntrigue das Leben verdankt , sieht dem Zarenbesuch mit einer
geivisten Bangigkeit entgegen — wie uns aus bester Quelle mit -
getheilt wird . Es wäre ihr lieber , „ Väterchen " bliebe zu Hause .
Straßeiidemonstrationen für und wider sind nicht ausgeschlossen
— und wer weiß was da geschehen mag . - »»

Paris , 17. August . ( Eig . Ver . ) Die Patrioten -
skandale scheinen in Frankreich eine politische
Institution werden zu sollen . Mau weiß , daß die preußi -
scheu Junker 1818 die Taglöhner und Lastträger gegen die
Demokraten niobil machte » . Tastelbe that die russische Polizei
»viederholt gegen die sozialistischen Studenten . Ketzt macht die
französische Bourgeoisie in ihrer Angst vor dem Sozialismus das

gleiche Manöver — ein neuer Beiveis dafür , daß der Kapitalis -
inils in seiner Dekadance mehr und mehr in die Barbarei zurück -
fällt . Die Vorgänge i » L e n s haben mit denen in Lille das
gemeinsam , daß nur die rückständigste »» Elemente betheiligt »varen :
der vornehme Pöbel und das Lumpenproletariat . Diesen zivei
Gruppen steht das Proletariat als Träger der modernen jiullur

gegenüber , so daß die Parteien jetzt in Frankreich ganz richtig
gruppirt sind . Der „ Patriotismus " als letzter Rückhalt
kapitalistischer Reaktion — was sagen unsere „ Patrioten "
dazu ? —

Toulon , 19. August . Während der Schießübungen des
aktiven Geschivaders in der Nähe von Toulon fielen drei

Projektile , die aus den Revolkoerkauonen des Kreuzers
„ Bautour " gegen das von den » Panzerschiff „ Brennus " g e -

schleppte Ziel abgeschossen waren , aus die Kommando -
brücke des „ Brennus " . auf »velcher sich der Admiral Gervais und
die Offiziere befanden . Zivei Geschosse verursachten nur Sach »
schaden , dagegen wurde durch das dritte ein Unter »
st e u e r m a n n ziemlich s ch »v e r verletzt . Admiral
Gervais ließ sofort das Feuer einstellen . —

Nußland .
— Ueber die Folgen der Petersburger

Streikbeivegung für die Aenderung in den Fabrik -
zuständen ist uns aus Petersburg das folgende »nitgeiheilt
worden . In verschiedenen Stadttheilen von Petersburg »vurden

Kommissionen für Untersuchung der Gründe des Streiks eingesetzt ,
»velche aus Fabrikinspektore » und andere » Beamten des Finanz -
»»inisteriums bestanden . Diese Kommissionen erhielte » den

Auftrag , eine genaue Beschreibung der Fabriken und
der Arbeitsbedingnngei » einzureichen . Diese Beschreibungen
boten ein ziemlich häßliches Bild der Petersburger
Fabrikzustände und der Finanzininister äußerte den

Fabrikinspektoren gegenüber seine Unzufriedenheit , daß sie
solche schreiende Mißstände geduldet haben . Infolge
dieser Untersuchung und Beschreibung der Fabrikznstände »vurde
von den Fabrikanien ein Revers verlangt , daß sie allmälig bis
Mitte August den Arbeitern geiviffe Konzessionen machen . Die
Neue Bauniwollspinnerei zun » Beispiel verpflichtete sich in ihrem
Revers 1. genau bestimmte Lohntarifs einzuführen , 2. zweimal
monatlich den Lohn auszubezahlen , 3. das Putzen der Maschinen
» vährend der Arbeitszeit ausführen zu lassen , 4. die von den
Arbeitern genannten Meister , »velche von ihnen Geld -

geschenke erpreßten , zu entfernen u. s. »v. Ende Juli sollte in

Petersburg eine Kommission von 13 Kreissabrikiuspektorei » zu -
saiumentreten , hauptsächlich um die Frage der Normirung der
Dauer des Arbeitstages zu besprechen . Diese Kommission sollte
einen Gesetzentivurf ausarbeiten , welcher als einer der ersten in
der Herbstsession des Staatsrathes eingebracht »verde » soll .
Außer der Regelung der Dauer des Arbeitstages sollen »och
andere Aenderuilgen in der Gesetzgebung eintreten . So soll die
Willkür in der Venvendnng der Strafgelder , »velche für Arbeiter -

»vohlfahrtseiiirichtiingei » bestimmt sind , verschwinden . Auch soll
der Fabrikinspektor das Recht bekonime » , »venu er es für un -

möglich hält , die von den » Fabrikanten festgesetzten Lohntarife

zu genehniigen , die Entscheidung darüber den » Finanzininister zu
übcriveisen . Das Departement der Polizei ist hingegen mit dem
Wunsche Witte ' s , die Rechte des Finanzministeriuins und der
Fabrikinspeklion den Unternehmern gegenüber zu er >veitern , nicht
einverstanden , es möchte den Fabrikinspektore »» ganz den Charakter
von Polizeibeamten verleihen . Infolge der schwachen Wirkung
der Polizei » vähiend des letzten Streiks will das Polizeidepartement ,
daß für jede Fabrik ein spezieller , dem Fabrikinspektor »»nter -

geordneter Unterbeamter eingesetzt »vird . Die Polizei hat den

Fabrikanten auch den Vorschlag gemacht , auf ihren Fabriken
einen Stab von Spionen zu organisiren ; da die Fabrikanten aber

ans diesen Vorschlag nicht einginge », ist die Polizei selbständig zur
Ailsführung dieses Planes geschritten .

Der größte Theil der Petersburger Fabrikanten ist über -

Haupt nicht abgeneigt , den Arbeitern Konzesstoue » zu machen .
Rur »»einen sie , die Ko» kurre >»z der Moskauer Fabriken
verhindere sie, »veitgehende Konzesstonen zu machen . Sie sagen ,
daß ivenn in Moskau auch ei » Streik a »»sgebrochcn »väre , die

Petersburger Arbeiter mehr erzielt hätten . Sämmtliche Peters -
burger Weberei - und Spinuereifabrikanten , mit Ansnahine von

dreien , haben der Regiernng ein Gesuch eingereicht , daß die

Frage der Normirung des Arbeitstages auf die Tagesordnung
des in Nischny - Noivgorod zusammengetretenen Kongresses für
Handel und Industrie gesetzt werde .

Türkei .

Konstantinopel , 18. August . Hier ist daS Gerücht ver -

breitet , die Pforte beabsichtige , den bisherigen armenischen
Patriarchen Jsinirlia » nach Tripolis zu verbannen . In arment -

schen Kreisen herrscht große Erregung . —

— Der türtische Konsul i » Branja »vurde auf einem

Spaziergange nach Presevo , z»vei Stunden von Vranja entfernt ,
ans türkischem Gebiet durch Arnauten , »velche ihn für den
Kaimakan » von Presevo hielten , getödtet . —

Griechenland .
— Die Regierung hat an ihre Konsuln in Makedonien

ein Rundschreiben gerichtet mit der Weisung , ihren ganzen Ein -

fluß aufzubieten , um zu verhindern , daß die Landbevöiierung den

griechischen Banden Hilfe leiste .
Ai » den Ernst dieser Anordnung wird niemand glauben , der

das durchaus zweideutige Verhalten der griechischen Machthaber
in den letzten Monaten verfolgt hat . — ■

Nsvkei - MachviMett .
Die diesjährige Parteikonferenz für den Wahlkreis

Höchst - Usingen - Homburg - Jdstein tritt Sonntag
den 27 . September mittags 1 Uhr in » Gasthaus zum Löiven in

Idstein zusammen . Die Tagesordnung lautet : 1. Bericht des
Kreis - Vertrauensmannes » md der Revisoren , sowie Neuivahl der -

selben ; 2. Bericht des Schiedsgerichts und Nemvahl desselben ;
3. Stellung zum Parteitage in Gotha und Wahl eines

Delegirte » ; 4. Erledigung der eingegangenen Anträge ;
5. Die Thätigkeit des deutschen Reichstags und unsere
gegenivärtige politische Lage ( Referent : Reichstags - Abgeordneler
B r ü h n e) . Orte , Ivo bei der Hauptwahl zun » Reichslage an ,
15. Jllni 1393 bis 209 Stiinmcn abgegeben »vurden , »vählen eine »

Delegirte », bis zu 500 Stimmen zivei uiid über 500 Stimmen
drei Delegirte . Alle Anträge , die auf der Parteikonferenz zur
Berathung kommen sollen , sind bis zum 15. September an den
Kreisvertrauensmann Andreas Sa »» er in Homburg v. d. H. ,
Alte Gaste 8, schriftlich einzureichen ; ebenso ist demselben von der

Wahl der Delegirte » sofort Mittheilung zu mache » .

Im Mansfcldcr Bcrgrevier gelten alle Mittel , wenn es
sich darum handelt , der Sozialdemokratie Abbruch zu thu >». So
hat , wie das „ Volksblatt für Halle " berichtet , in Heldra ein

Fahrsteiger einen ihn » untergebenen Bergmann ,
der seil Jahren Sonntags beim P o st a m l aushalf , daz »» ver -
leitet , ihm Mittheilungen über die Namen der dortigen
Abonnenten des „ Volksblatts für Halle " zu mache » . Der Post -
ausHelfer hat dies in einem Falle gethan und ist , als dies
bekannt wurde , vom Postvorsteher entlassen . Das „ Volksblatt "
fragt nun , ob der Staatsanwalt gegen den Ber -
leUer « inschreiten wird . Der Fall liegt um so schivmr ,



als der Posiaushelfer , wie angegeben wird , den Diensteid ge -
leistet hatte .

Zur Charakteristik der Anarchisten . In einer Anarchisten -
Versammlung in H a l l e a. S. wurde behauptet , das dortige
sozialdemokratische „ Volksblatt " habe eine von den Anarchisten
aufgegebene Annonce „entstellt " wiedergegeben ; das Geld der
Anarchisten nehme man , es stinke nicht , man liefere aber dafür
„gefälschte " Waare . Worin bestand nun die „ Fälschung " ? In
der von den Anarchisten aufgegebenen Annonce einer Versamm -
lung war geschrieben : „ Tagesordnung : Berichterstattung des
Londoner internationalen Sozialisten - K o n g r e ß. " An stelle
dieses Unfinns war im „ Volksblatt " gedruckt : „ Tagesordnung :
Berichterstattung über den internationalen Kongreji . " Weiler
hatte der Setzer anstatt „ Sonnabend , den 15. d. M. " gesetzt :
„ Sonnabend , den IS . August " . Das „ Volksblatt " hatte also die
Annonce der Anarchisten nach beiderlei Richtung hin ver -
bessert . Das hinderte aber den Schreiber des Manuskripts
nicht , das „ Bolksblatt " frech der Fälschung zu bezichtigen .

Aus Dänemark . Den deutschen Genossen zur Nachricht ,
daß sich in Kopenhagen vor zirka Jahresfrist ein Arbeiter -
verein gebildet hat , der den Namen „ Deutscher Arbeiter -
verein Vorwärts " führt . Hauptzweck des Vereins ist , die
zugereisten Deutschen über die dänischen Verhältiiisse aufzuklären
und sie durch Versainnilungen , Vorträge und durch das Halten
von Parteiblättern über die Arbeiterbewegung auf dem laufenden
zu erhalten . Auch verfügt der Verein über eine aus durchweg
neuen Werken bestehende Bibliothek : Der „ Vorwärts " , die
„ Neue Zeit " , der „ Wahre Jakob " zc. liegen täglich im Vereins -
lokal aus . Dasselbe befindet sich Compaguisträde Nr . 43 , Cafe
Bolauger . Jeden Sonnabend Abend ist dort Versammlung
Auch rönnen Zugereiste dort 5iost uizd Logis erhalten .

Alle Arbeiterblätter , besonders die norddeutschen , werden
um Abdruck gebeten .

Polizeiliches , Gerichtliches Zt .
— Wie in Hamburg , so scheint man jetzt auch im bremischen

Staatsgebiete p o l n i s ch e R e f e r a t e in den Versammlungen
sozialdemokratischer Polen nicht mehr zuzulassen . In Vege -
sack erhielt der Einberufer einer polnischen Versammlung einen
dahin gehenden Bescheid , wobei man sich darauf berief , daß die
polizeiliche Ueberwachung ohne Dolmetscher unmöglich wäre , auf
Hiuzuziehuug eines solchen aber kein Anspruch erhoben werden
könne . Auch dieses Mittel wird die Ausbreitung des Sozialis -
nius unter den Polen nicht verhindern .

� In Oderberg i. M. wurde kürzlich eine Volks
Versammlung unter freiem Himmel abgehalten , wo
Genosse K ü n e k e unter Beifall über die Bekämpfung
der Sozialdemokratie sprach . Bei dieser Versammlung
verlangte der Ueberwachende — der erst vor kurzem
von Wilhelmsberg bei Berlin nach Oderberg versetzte Gendarm
Klug — die Entfernung der Kinder , widrigenfalls er die Vev
sammlung auflösen würde . Gegen diese Maßnahme , die im
Gesetz nicht begründet ist , wird Beschwerde geführt werden .

— Wie der „ Offenburger Volksfreund " hört , bestätigt sich
die Nachricht nicht , daß der wegen angeblicher Majestäts -
beleidigung inhaftirte Parteigenoffe Schaur in Lörrach gegen
Kautionsstellung freigelassen worden fei .

GemeMMaftlirhes .
� Parkettbodenleaer Berlins ! Hierdurch empfehlen

wir den Kollegen , in erster Linie bei de » Firmen Arbeit zu
nehme » , die den Tarif bezahlen . Außer de » Geschäften von
Rofenfeld u. Cie . , Ende und Bendix Söhne wird überall tarif
mäßig gearbeitet . Weiter theilen wir mit , daß Montag , den
24 . d. M. , ein « Sitzung der Werkstatt - Kontrollkommission und
der Vertrauensleute abgehalten wird . Wir ersuchen die Kollegen ,
deren Vertrauensmänner gewechselt haben , darauf zu achten ,
daß jede Firma vertreten ist . Die Werkstatt - Kontrollkommission .

Achtung , Glaser Berlins und Umgegend ! Der Lohn -
tommisston wurde in der letzten Versammlung der Auftrag ge -
gebe », mit den in de » größeren Bauglasereien beschäftigten Kollegen
Werkstattfitzungen abzuhalten . Da es nicht möglich ist . in kurzer
Zeit mit allen Werkstätten in Verbindung zu treten , müsse » wir
die Kollege », die sich für unsere Bewegung interessiren , ersuchen ,
die uns noch fern stehenden Kollegen aufzufordern , daß diese i »
die Versammlung komme » , welche Montag , den 24 . d. M. , abends
ö Uhr , in den „ Arminhallen " , Konunandantenstr . 2t1, abgehalten
wird . Genosse Ewald wird über „Gewerkschaftsorganisalion "
und über unsere Lohnbewegung sprechen . Kollegen , agitirt für
regen Besuch der Bersammlung , denn es ist die höchste Zeit , daß
wir eine geschlossene Organisation bekommen ; mir vereint könne »
wir etwas erringen , vereinzelt nicht . Die L o h n kommission
der Berl - iner Glaser . I . A. : W. Starke , Bocckh -
straße 34 .

Achtung » Schuhmacherl In der Schuhfabrik von
Machtll i « Berlin , Brnnnenstr . 151 , sind Differenzen aus -
gebrochen . Sämmtliche Arbeiter haben die Arbeil niedergelegt .
Der Streik bei Himmelreich u. S ch l i e w e dauert un -
verändert fort . Zuzug ist sernzuhalteu . Die Agitations
Kommisfion .

Der gegen die Berliner Privatpost - Aktiengcsellschaft
in den Arbeiverkreisen geübte Bopkott scheint seine Wirkung nicht
zu verfehle ». Die „ Voss . Ztg . " brachte folgendes Inserat :

„ Alle Aktionäre , welche mit der gegenwärtigen Verwalütng
( der Privatpost ) unzufrieden sind und nicht geschädigt sein wollen ,
iverden hiermit aufgefordert , ihre Adresse » unter Angabe ihres
Aktienbesitzes umgehend a » einen der Uiiterzeichneten gelangen zu
lassen , da in der am 23 . August 1896 stattfindenden außer -
ordentlichen Generalversammlung sehr wichtige Beschlüsse gefaßt
werden sollen .

Dr . med . C. Schau » , Max M. G o l d st e i n ,
Thurmstr . 37 . Hagelsbergerstr . 87/38 . "

Es kann der Geschäftsleitung der Privatpost gar nicht schaden ,
wenn ihr die eigenen Aktionäre auf den Kopf kommen . Ob sie
sich dabei auch unter den Schutz der Polizei begeben wird ?
Das kommt davon , wenn man die Forderungen der Arbeiter
hochfahrend mißachtet . Wer zuletzt lacht , lacht am besten .

Ter Vorstand der Bnchdruckcrgctvcrkschaft erließ im
„ Correspondenten " eine Bekanntmachung , worin er den Buch -
druckergehilfen , die an der Herausgabe des neuen Fachblatts
„ Buchdrucker - Wacht " betheiligt sind , den Ausschluß
ankündigt , weil das neue Blatt keinen andere » Zweck haben
könne , als eine Zersplitterung des Verbandes herbeizuführen .
Weiter werden die Mitglieder aufgefordert , den Bemühungen
„ der Gegner auf systematische Zerstörung unseres Gewerkvereins
energisch entgegenzutreten " . Diese letzte Redensart zeigt , daß ivir
es in der Bekanntmachung wieder mit einem ureigenen Geistes -
Produkt des phrasenhaften Herrn Döblin zu thun haben . Das
Unternehmerthum ausgenommen , mit dem derselbe Herr Döblin
paktirt , giebt es nämlich niemand , der ein Interesse daran hätte ,
daß die Buchdrucker - Gewerkschaft zerstört würde .

Was die Maßnahme des Ausschlusses anbelangt , so ist sie
unserer Ansicht nach nicht durch das Jnteresse der Buchdrucker -
gewerkschaft geboten , sondern einfach ein Rache - Akt des
Vorstandes und der Gauvorftände , die auf diese Weise ihren
unbequemen Gegner Gasch todtzumachen suchen .

Die „ Buchdrucker - Wacht " kündigte sich als Gegnerin der
Tarifgemeinschast und des jetzigen Vorstandes an , aber das Organ
der Buchdrucker » Gewerkschaft , der „ Correspondent " ,
wimmelt gleichfalls von Angriffen gegen
die Tarifgemein schaft und gegen Herrn
Döblin und Gefolge . Was im „ Eorrespondent "
Herr Döblin nicht zu verbieten wagt , das kann
nicht den Ausschluß der Mitglieder rechtserligen , die nichts
schlimmeres in der . Buchdrucker » Wacht " thun . Und den

dritten Programmpunkt der „ Buchdrucker - Wacht " , Erweiterung
des Selbstbestimmungsrechts der Mitglieder

gegenüber der „ Autokratie der Vereinsbeamten " anzustreben ,
dieser Punkt ist als Ausschlußgrund überhaupt unmöglich . Bleibt

also als „ Material " zum Ausschluß weiter nichts übrig
als die Thatsache , daß die Buchdrucker nicht unter
der Führung eines , sondern zweier Blätter ihre

Berufsangelegenheiten verfolgen sollen . Aber auch das ist

nichts neues , denn neben dem „ Correspondenten " hat

schon lange Jahre ein Oppositionsblatt , die „ Reform " , be-

standen , und die Buchdruckergewerkschafl ist dabei nicht zu grund

gegange » . Würde die „ Buchdrucker - Wacht " in das Döblin ' sche

Horn stoßen , so würden er und sein Gefolge natürlich auch nichts
gegen sie haben . Aber sie thut das Gegentheil , ergo sollen die

Herausgeber aus der Organisation stiegen .
Wir haben keine Ursache , uns für das Blatt

des Herrn Gasch zu erwärmen . Wie wir schon
früher erklärten , halten wir ihn und Herrn Döblin für
gleichwerthig . Aber die Maßnahme des Vorstandes alS ' das zu
kennzeichnen , was sie ist , als eine durch das Gewerkschafts -
iuteresse nicht gebotene , sondern als eine Handlung
persönlichen Hasses , kurz als einen Amtsmißbrauch ,
das erfordert die Gerechtigkeit . Wenn die Buchdrucker -
gewerkschaft sich das Recht nähme , Mitglieder , die

ein neues Blatt herausgeben , auszuschließen , obschou sie — wie

in der „ Buchdrucker - Wacht " geschehen — die Erklärung abgeben ,
innerhalb des Rahmens der Gewerkschaft wirken zu wollen , so
wäre das ein Akt viel größeren Unrechts , als es der Fall ist , wenn

Buchdruckereibesitzer Gehilfen entlassen , weildiese für den „ Correspon -
beut " agitiren . Dem entlassene » Gehilfen erwächst dadurch immerhin
nur der zeitweilige Verlust der Arbeit , der von der Gewerkschaft
ausgeschlossene Gehilse büßt aber nicht nur seine durch vicljährige
und außerordentlich hohe Steuern errungenen Kassenrechte ein ,

sondern er wird von seinen orgauifirten Kollege » notorisch auch

gesellschaftlich geächtet in einem Maße , wie es in keinem anderen

Gewerbe vorkommt .

Tie Ausweisung ausliiudischer Arbeiter , die an Lohn -

bewegungen theilnahmen , wird rm Deutschen Reiche allgemach

zum System . In Geldern in der Rheinprovinz streiken die

Z i g a r r e » a r b e i t e r der Firina Klever u. Wer res aus

folgender , von der „ Freien Presse " mitgetheilten Ursache . Die
Arbeiter erhielten für eine Sorte Zigarren 7 M. und für eine
andere 7. 50 M. pro Mille . Nun läßt die Firma die Wickel
von Lehrlingen verfertigen , und zwar erhallen dieselben für
die Wickel pro Mille 1,50 M. Es wäre nun verständlich
gewesen , wenn der Lohn der . Gesellen um diesen Betrag
gekürzt wurde , denn durch die vermehrte Produktion verdiente »
die Geschäftsinhaber von selbst schon mehr . Aber weit gefehlt ,
die Herren kürzten den Lohn um 2,50 M. bis 8 M. , wollte »

also an den Arbeitern noch bei jeder Mille , an der eine » Sorte
1 M. und an der andere » 1,50 M. extra verdienen , obwohl

durch die vermehrte Produktion für sie der Gewinn schon so
groß wurde . Die Arbeiter waren bereit , sich einen kleinen

Extra - Abzug von 60 und 75 Pfennigen gefallen zu lassen ,
obwohl in Geldern auf allen Fabriken für diese Halbfabrikate
mehr gezahlt wird . Die Firma ging darauf nicht ein . woran '

sämmtliche Arbeiter kündigten . Bei dem Streik handelt es sich
also noch nicht eimnal um eine Mehrforderung , sondern um die

Abwehr einer Lohnkürzung , und nicht etwa um einen Kontrakt

bruch , sondern die Arbeiter haben die Arbeit nach ordnungs�
mäßiger Kündigung niedergelegt . Dennoch bekamön am 11. August
vier am Streik betheiligte Holländer vom Bürger -
meister Hambach die Ausweisungsordre ; sie sollten sammt

Eamilie
bis längstens de » 14. August das preußische

taatsgebiet verlassen haben , widrigenfalls sie sofort
zwangsiveise ausgewiesen werden würden . „ Begründet "
ivurde die Ausweisung »lit der Behauptung , die Holländer
hätten sich „lästig " gemacht , „ wodurch (!) die Ruhe
und Ordnung gestört " würde . Ein Mitglied der Streik

kommission fuhr sofort mit einem der „ lästigen Ausländer " zum
Regierungspräsidenten und fragte dort an , ob die Ausweisung
zurückgenommen würde , wenn der Ausländer wieder in Arbeit
träte . Der Sekretär , welcher in Abwesenheit des Regierungs
Präsidenten mit den beiden verhandelte , erklärte dies für unmög -
lich , die Ausweisung wäre ausgesprochen und könnte nicht
mehr zurückgenommen werden . Wie aber ein Regierungs -
beamter doch irren kann ! Den andern Morgen meldete

sich einer der „ Lästigen " zur Arbeit . Siehe da , nach
Unterschreiben eines Reverses , daß sie aus dem Verband aus -
treten wollten , wurden ihnen 6 Wochen Aufschub gewährt , und
man versprach dafür zu sorgen, daß der Ausweisungsbefehl über

Haupt zurückgenommen werde ! ! ! Wodurch hatten sich nun die

Holländer , wovon einer über drei Jahre in Geldern wohnte ,
„lästig " gemacht ? Am 10. August traten sie in Streik , weil sie
sich nicht über Gebühr ausbeuten lassen wollten , am
II . August wurden sie schon ausgewiesen . Die Leute hatten
nur eine Zusammenkunft mit ihren Kollegen und sind dann

nach Hause gegangen . Zwei der „ Lästigen " haben sich nicht zur
Arbeit gemeldet und dem gastlichen Preußen den Rucken gekehrt .

Mengte sich so die Behörde in eine Sache , die

sie nichts anging , so bleibt das Unternehmerthum der

fromm - katholischen Stadt Geldern in der Bekämpfung
der um Aufrechterhaltung ihres bisherigen Einkommens

kämpfenden Arbeiter hinter dem behördlichen Beispiel
nicht zurück . So werden von den Fabrikanten Leute entlassen ,
weil deren Verwandte an dem Zigarrenmacher - Strcik betheiligt
sind . Dieser Zusammeuhalt hat seine Ursache in der erfreulichen
Thatsache , daß 90 pCt . der Zigarrenarbeiter Gelderns der

Organisation angehören . Diese Organisation ist den Fabrikanten
ein Dorn im Auge , und es werden die unglaublichsten An -

strengungen geimrcht , um die Leiter der Zahlstelle in Geldern

unmöglich zu machen .

I » Barmen wurden infolge von Lohndifferenzen zwanzig
ormer der Firma Opterbeck u. Ziegler gekündigt .

« rauf kündigten 7 Former und 10 Hilfsarbeiter . Zuzug ist
fernzuhalten .

I » Leipzig legten von 153 bei der Frankfurter Firma
o l z m a n » u. Co . aus dem Ausstellungsplatze beschäftigten

Zimmerern 140 die Arbeit needer . Sie verlangen Erhöhung
5es Stundenlohnes von 45 auf 50 Pf .

Auö Wien wird berichtet : Nach mehr als sechswöchiger
Dauer ist am Montag der Ausstand der Stellmacher -
gesellen zum Abschluß gelangt . Von den ursprünglich aus -

ständigen etwa 300 Gesellen sind den » größten Theil — etwa 200 Ge -

fellen m 45 Werkstätten — die gestellten Forderungen bewilligt worden .
während eine Anzahl von Gesellen auswärts Arbeit erhielt und dem -

zufolge Wien verließ . In einer Versammlung der Vertrauens -
männer wurde erklärt , daß die noch im Ausstand befindlichen
Gesellen zwar zum Ausharren entschlossen seien , daß es jedoch
mit Rücksicht ans ihre geringe Zahl sich empfehle , den Lohnkampf
zu beenden . Dieser Borschlag wurde genehmigt .

In Lyon haben die streikenden Bäcker ihre Forderungen
von mehr als 100 Meistern bewilligt bekommen . Es steht zu er -
warten , daß auch die Mehrzahl der übrigen nachgeben wird .

Ucber die internationale Bewegung der Hafenarbeiter
berichtet der bürgerliche „ Hamburger Korrespondent " nach einem

holländischen Blatte : Dem internationalen Verbände der Hafen -
arbeiter zc. gehören an 33 Gewerkschaften der maritimen

»dustrie Englands , der französischen , holländischen und belgischen
läsen , der Häfen Kopenhagen . Stockholm , New - Uork , Boston und

Philadelphia . Ueber D/s Millionen , den Gewerkschaften der ver -
chiedenen Länder und dem Verbände angehörige maritime Arbeiter

wollenein gemeinsames und gleichzeitiges Vorgehen . Kürzlich hat , wie
erwähnt , in London , während der Sozialistenkongreß tagte , auch
ein internationaler Kongreß der marittmen Gewerkvereine getagt
und beschlossen : 1. Zu eine « noch festzusetzenden Zeitpunkt «

werden alle Syndikate ihre Tarife dem Zentralkomitee einsenden ,
das eine » allgemein anzunehmenden Durchschnittslohn und
eine Durchschnittsarbeitszeit feststellen wird ; 2. die Syndi -
kate der verschiedenen Länder unterbreiten vierzehn Tage
nach Empfang des Durchschnittslarifes diesen den Ar -

beitgebern ; 3. die Antwort der Arbeitgeber wird während
eine ' s Monats erwartet ; 4. nach Eingang der Antworte » der

Arbeitgeber treten die Delegirten der verschiedenen Länder in
London zusammen , um über den Ausstand zu beschließen . Man
kam überein , einen sehr gemäßigten internationalen Tarif aus -
zustellen , damit die Arbeitgeber ihn annehmen können . Geschieht
das nicht , so soll ein Gcneralausstand in Szene gesetzt werden .

Infolge dieser „ bedrohlichen " Bewegung sind in Antwerpen Ver »

sammlungen unter freiem Himmel verboten .

Soziales .
Tie Einstellung der Ziegelstein - Fabrikation in den zu

einem „ Verkaufs - Vereiy " zusammengetretenen Ziegeleien
des Teltow er Kreises soll , wie ein Berichterstatter meldet .

bestimint am 22 . d. M. stattfinden . Zahlreichen Arbeitern ist
bereits gekündigt ; andere sind schon entlassen .
Während die Arbeiterinnen , die bisher in den Ziegeleien be -

schästigt waren , nieist auf dem Lande bleiben und sich bei den

Bauern Erntearbeit suchen , wenden sich die Arbeiter nach den

Städten und namentlich nach Berlin , wo sie bei Bauten Be -

schäftigung suchen . Den meist noch im Lohnkampfe stehenden
Bauarbeitern sind sie weniger angenehm .

Rational - ökonomischer Herbstkursns des Evangelisch -
sozialen Kongresses . Das Aktionskomitee des Evangelisch -
sozialen Kongresses veranstaltet vom 24 . September bis

2. Oktober im Auditorium maximum der Universität zn
Berlin einen national - ökonomischen Kursus . Jeden Tag

sollen vormittags Vorlesungen , nachmittags Diskussionen
oder Besichtigungen stattfinden . Das Programm für die

Vorlesungen ist folgendes : 24 . bis 26. September : 91/4 — 11 Uhr

( pünktlich ) : Dr . Oldenberg - Berlin : Gewerkvereine der Arbeiter ;
1 D/e —D/4 Uhr : Professor Dr . Mar Weber - Freiburg : Börsen -

fragen . 23 . September bis 2. Oktober : 9 —10 Uhr ( piucktlich ) :

Geheimer Rath Professor Dr . Paasch « - Charlottenburg : Ilgrar -

Politik ; 10V « —11 Uhr : Fabrikant Heinrich Frees « - Berlin : Der

Arbeiter im Großbetriebe ; ID/e —ILV « Uhr : Geheimer Rath

Professor Dr . Adolf Wagner - Berlin : Finanz - und Steuerpolitik ;
I 2 » /4 —1�/« Uhr : Dr . v. WeNckstern - Berlin : Sozialistische
Theoretiker .

Neber die Böllbcrgcr Mühle hat eine Volksversammlung
in Halle den Boykott verhängt . In dieser Mähle müssen die

Arbeiter , wie wir neulich erwähnten , die Hälfte des Jahres and )
Sonntags arbeite ». Dies sowie die Fabrikordnnng sind die Ur -

fache des Boykotts . Es ist jedenfalls ein betrübendes Zeichen
für den Stand der deutschen Sozialgesetzgebuug , daß den

Mühlenarbeitern auf keine andere Weise wenigstens ein größeres
Maß von Sonntagsruhe verschafft werden kann , als durch den

Boykott . . _ �

Gevickzks - Beifuna »
Vom Streik bei Frister . In der Frister ' schen Fabrik in

der Lindenstraße brach bekanntlich im Mai d. I . ein Zlusstand
aus . Während von feiten der Ausständigen selbstverständlich
Anstrengungen gemacht werden mußte » , den Zuzug von fremden
Arbeitern sernzuhalteu , suchten die Arbeilgeber solche heranzuziehen .
Am 3. Juni trafen hier acht Arbeiter ans Wien ein , welche
für die Frister ' sche Fabrik verschrieben waren . Um dieselben vor
den Ausständigen zu „schützen " , begleitete der Fabrikbesitzer
Hegewald die Fremden vom Bahnhofe bis zur Fabrik . Ju�
der Nähe der Linde » straße trafen die Ankommenden auf einen

großen Trupp Ausständiger , ivelche die ersteren — entsetzlich —

mit „ feindlichen Blicken " gemessen haben sollen . Einer aus den

Reihe » der Ausständigen rief ihnen zu : „ Ihr werdet ja
geführt wie die Zuchthäusler , Ihr Str « ikbrech . er . "
Der Fabrikant Hegewald ging sofort auf den Sprecher zu uud er¬
kannte in ihm einen seiner früheren Arbeiter , den Schloffer Wilh .

I s in e r. Dieser zog sich dadurch eine Anklage ivegen Ver -

gehens gegen die Gewerbe - Ordnung zu, welche gestern vor der
133 . Abtheilung des Schöffengerichts gegen ihn verwandelt wurde .
Der Staatsauwalt beantragte eine Gefängnißstrase von 14 Tagen ,
während der Vertheidiger , R. - A. Leonh . Friedmann , klar aus -

einandersetzte , daß nicht eine strafbare Beeinflussung im Sinn «
des § 153 der Gewerbe - Ordnung , sondern eine Beleidigung vor »

liege . Der Gerichtshof trat wirklich der Ansicht des Staats «
anwalts bei und erkannte wie beantragt auf 14 Tage Gefängniß .

Die Briefbefördcrung bei der Privatpost ist bekanntlich
kürzlich beleuchtet worden in einem Prozeß gegen den Briefträg «:
�itzfilz , der etwa 200 Briefe verbrannt hatte , nachdem ihm der

orsteher der Privatpost auf seine Beschwerde , daß sie unbestellbar
seien , gesagt hatte , er solle mit den Briefen machen was er
wolle . Das Schöffengericht hatte den Augeklagten zu 5 M.

Geldstrafe vcrurtheilt . Gegen das Strafmaß legte der Staats -
anmalt Berilfung ein und im gestrigen Termin vor der Straf -
kammer beantragte er einen Monat Gefängniß . Der TovichtShof
erhöhte das Strafmaß auf 60 M. Geldstrafe .

Acht Balle » Tuch zum Werths von 1200 Mark hatte der
ausdiener Karl Teschen , welcher gestern der siebenten
traskammer des Landgerichts I vorgeführt wnrde , seinem

Prinzipal , dem Kaufmann Köhler , gestohlen . Gr räumte die

That ein , schob den größten Theil der Schuld aber auf den

Mitangeklagten , Handelsmann Wilhelm Renter . welcher
der schweren Hehlerei beschuldigt war . Teschen erzählte , daß er

zufällig mit Renter , einem alten Bekannten , auf der Straße zu -
sammengetroffen sei , als er gerade einen Ballen Tuch zu emein
Kunden zu bringen hatte . Renter habe den Stoff besichtigt und

gesagt : „ So etwas kann ich auch gebrauchen , ich bin Handels -
mann und wohne Ansbacherstr . 16 . " Tesche » will dadurch auf
den Gedanken gekommen sein , seinen Herrn zu bestehlrii .
Er habe einige Tage darauf «inen Ballen Tuch verpackt und ge«
than , als wenn er die Waare zu einem Kunden zu bringen hätte .
Es sei auch niemanden im Geschäft verdächtig vorgekommen .
Renter habe ihm den Ballen abgenommen und ihm 50 M. dafür
gezahlt , jeder von ihnen habe sich bemüht , so wenig wie möglich
dabei zu sprechen . Dies habe sich acht Mal wiederholt , da sei
die Entdeckung erfolgt . Der Angeklagte Renter bestätigte diese
Angaben , nur wollte er nicht jedesmal 50 , sondern 75 M. be-

zahlt haben . Der Staatsanwalt betonte , daß im vorliegenden
Falle wiederum der Hehler schlimmer sei als der Stehler , das

Verhalten des Angeklagten Renler grenze dicht an Anstiftung .
Er beantrage gegen ihn ein Jahr Zuchthaus , gegen
Teschen neun Monate Gefängniß . Der Vertheidiger ,
R. - A. Wronker , führte a » S , daß die Handlungsweise des An -

geklagten Renter sich immerhin noch als einfache und nicht als

schwere Hehlerei beurtheilen lasse . Der Gerichtshof trat dieser
Auffassung bei und verurtheilte Renter zu einem Jahre , Teschen
zu neun Monaten Gefängniß .

Wie weit geht die Macht eineS Gendarmen ? Um die

Frage , wie weit die Aintsbefugniß eines Gendarmen reicht .
handelte eS sich in einer Strafsache , in welcher gestern die erste

erien - Strafkammer am Landgericht II. zu urlheilen hatte . Der
iüdner Karl Woch in Groß - Schönebeck ( Kres Nieder - Barniin )

war wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt angeklagt .
Woch kqm am 26 . April dieses Jahres angetrunken nach
Hause , gerieth ' mit seiner Frau und seinem Sohne in Streit ,
in dessen Verlauf er eine Dunggabel ergriff und damit los -

zuschlagen drohte . Frau und Sohn flüchteten und gingen zu
>em im Dorfe stationirten Gendarm , dessen Hilfe anrnfend . Der

Beamte wollt » sich in Familienverhältnisse nicht einmischen , nach
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eluev Stunde besann er sich aber und ging nach den » Hanse des
Woch , um dort » ach dem Rechten zu sehen . Woch hatte sich
gleich nach der Entfernung seiner Familie auf die Ofenbank
gelegt » nd schlief bereits fest , als der Gendarm ihn weckte und
ihn aufforderte , mitzukomme » . Schlaftrunken richtete Woch sich
auf und frug : „ Was wollen Sie ? " Der Gendarm v e r -
suchte , ihn von der Bank zu ziehen . Da sprang
Woch jedoch auf . faßte den Gendarm und warf denselben
mit den Worten an die Wand : „ So , da ist Ihr
Platz , dort bleiben Sie stehen ! Und nun
nehmen Sie er st einmal Ihre Kopfbedeckung
ab , das schickt sich so , wenn Sie in eine
fremde Wohnung kommen . Hier bin ich der
Herr und nicht Sie ! " Um seine Autorität zu
wahren , zog der Gendarm blank und zwang so de »
Woch , mit nach dem Zlmte zu gehen . Unterwegs verstand es
Woch , sich dem Gendarm zu entziehen . Er wurde nun wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt angeklagt , vom Schöffen -
gericht aber freigesprochen , weil angenommen wurde , der
Gendarm befand sich nicht in „ rechtmäßiger
Ausübung seines Amtes " . Hiergegen legte die Staats -
anwaltschaft Berufung ein und ihr Vertreter suchte gester »
vor der zweiten Instanz geltend zu machen , daß d e » A n -
ordnnngen eines Gendarmen unter allen Um -
ständen Folge zu leisten sei . Wer sich da -
durch betroffen fühle , habe das Recht , sich über den Gendarmen
bei der vorgesetzten Behörde zu beschweren . Wenn sich auch
der Gendarm im vorliegenden F a l l e i n e i n e »,
thatsächlichen Jrrthun » befunden habe , so be -
fand er sich doch in rechtmäßiger ?l n s ü b u n g
seines Dienstes , um so mehr , als er weitere Ausschreitungen
befürchten »nißte . � Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Leon -
Hardt Fried mann bestritt , daß das Gesetz dem Gendarmen eine
solche Amtsbefngniß gebe , wie sie der Staalsamvalt ihm vindizire ,
und dem Bürger nur das dürftige Beschwerde -
recht gegenüber von Dienstwidrigkeiten des
G e n d a r ni e n zulasse . Auch die Gendarnien können den
Schutz , welchen das Gesetz den Beamten gebe , nur genießen ,
wenn sich dieselben in rechtmäßiger Ausübung ihres
Dienstes befinden . Hier hatte aber ein Grund zur Verhaftung
nicht vorgelegen , denn zur Befürchtung einer Wiederholung
der Bedrohung sei kein Anlaß geivesen . Die Strafkammer ent -
schied , daß ein Grund zur Verhaftung allerdings nicht vorgelegen
habe . Der Gendarm habe sich daher nicht in rechtmäßiger
Ausübung feines Amtes befunden . Demgemäß wurde der An -
geklagte unter Verwerfung der Bernfuug der Staatsanivaltschaft
freigesprochen . — Dies Urtheil steht in wohlthuendem Gegensatz
zu dem gestern aus Köln berichteten .

VevfslnnnUmjgem
Eine imposante öffentliche Metallarbcitcr - Versammlung

tagte am Dienstag Abend i » Zimmermann ' s Saal ( Gesund -
brunnen ) , woselbst der Vertrauensmann Rüther über die Zu -
stände in der Fabrik des Hoflieferanten S. I . A r n h e i ni
referirte . Es sei nicht das erste Mal , so bemerkt Redner , daß
man sich mit dieser Firma beschäftige ; durch Kommissionen ist
dieses bereits früher geschehen . Die gütlichen Hinweise
haben aber bisher sehr wenig gefruchtet . Eine Reihe fortgesetzter
Mißstände und neue Erscheinuiigen im Laufe der letzten Woche
erheischen ein ganz energisches Vorgehen . So wurde kürzlich bei
Vergeben einer neuen Arbeit — sogenannter federloser Geld -

schrankschlösser — welche im Lause der ersten Woche pro Stück
mit IS bis 22 M. bezahlt wurden , an die Arbeiter
das Ansinnen gestellt , im Akkordlohn diese für 3. 75 M.

pro Stück herzustellen . Nack energischem Protestiren der
Arbeiter beschloß die Firma , eine weitere Woche die Schlöffer
gegen 24 M. Wochenlohn herstellen z » lassen , jedoch sollten diesen
Auftrag nur die emsigen und fleißigen Arbeiter
erhalten . Am Ende der Woch « stellte sich heraus , daß trotz
großer Anstrengung unter Aussicht vieler Aufpasser und An -
treiber im Akkord sich jedes Schloß auf SL7S —7,50 M. stellte .
Nunmehr erklärte man , den Arbeitern 4,25 M. im Akkord zahle »
zu tvollen , ein Anerbieten , das selbstverständlich wieder abgelehnt
wurde . Die Folge war , daß diese Arbeit nunmehr für 22,50 M.
Wochenlohn hergestellt werden mußte . Redner ist der Meinung , daß
solchen fortgesetzten Lohnabzwackereien ein energisches Halt ge-
holen werde » müffe , desgleichen heiße es Front machen gegen die

eingeriffene Ueberstundcnarbeil . Hierzu aber komme eine Reihe
weiterer Mißstände , unter denen die ' Arbeiter zu leiden haben .
So wird beispielsweise jedem Arbeiter der Lohn am Zahltage in
einer verschlossenen Düte ausgehändigt und kam eS vor , daß au
der Summe 10, ja selbst in einem Falle 20 M. fehlten ; aller -

dings seien die Fehlbeträge später nachgezahlt , nachdem
sich die Arbeiter jedoch einer Leibesvisitation im Komptoir unter¬

zogen hatten . Die meisten und berechtigsten Klagen aber ent¬
stammen dem Meister - und Vorarbeilersysiem , durch welches die
Arbeiter in unverantwortlicher Weise degradirt werde » , indem
in verschiedenen Abtheilnngen des Betriebes s e I b st das
Sprechen verboten ist . Am meisten geklagt wird über
den Meister Hecht , der mit äußerster Strenge regiert . Unter
diesem erhalten Akkordarbeiter 15 M. ja selbst 12 M. wöcheutliche
Abschlagszahlungen . Wie damit Familienväter zurecht kommen sollen ,
sei unverständlich . Anders liege die Sache mit de » Vorarbeitern ,
die an 80 —100 M. pro Woche verdiene ». Inwieweit Meister
im stände sind , ihre Mitarbeiter zu beeinflussen , um sich
bei der Firma „ Liebkind " zn machen , sei daraus ersichtlich , daß
im Saal des Meisters W a h l i s zuweilen von morgens 4 bis
abends 8, ja selbst V,9 Uhr gearbeitet werde ; für die
Stunden von 4 bis 7 Uhr werden 15 Pfennige Lohn -
zuschlag gezahlt , was bei den Abendüberstundeu i » Weg -
fall kommt . Die Schuld an diesen Zuständen trage »
nach den Ausführungen des Referenten die älteren Arbeiter ,
denen es an dem nothwendige » Solidaritätsgesühl ihren jüngere »
Kollegen gegenüber mangelt ; ja , man versuche zuweilen , die

jüngeren Kräfte vorsätzlich zu schädigen . Das Lehrlings -
a u s b e u t u n g s w e s e n steht bei dieser Firma ebenfalls in

schönster Blülhe ; lernen könne ein Lehrling darum nichts , indem
er Jahre ein und daffelbe Stück arbeite » müsse , so daß er
nach vollendeter Lehrzeit kaum die Fähigkeiten eines Arbeits -
mannes besitze . Allgemeine Klage herrsche weiter über die

äußerst hohen Strafgelder . So sei das Abkommen

getroffen , diese für hilfsbedürftige Betriebsarbeilcr zu
verwenden , schwer aber halte es , etwas zu bekommen , und nun

sei bereits angedroht , die Strafgelder zu erhöhen . Die Maler

daselbst , größrentheils Indifferente , erhalten einen Stundenlohn
von 35 Pf . , Zuschlag für Ueberstunden wird nicht gewährt . Die

Werkzeugschmiede klagen seit langer Zeit , daß sie. da kein vor -

schriftsmäßigcr Abzug vorhanden ist , sehr unter den Einflüssen
des Qualmes zn leiden habe » ; zuweilen sei sogar die ganze
Fabrik von Qualin durchzogen , es lassen eben im großen und

ganzen die Schutzvorrichtungen sehr viel zu wünschen übrig .
Die Humanität der Firma erhelle auch besonders
daraus , daß ein seit 30 Jahren daselbst eingestellter Schirrmeister

ganze 0 Thaler Wochenlvhn beziehe . Redner ersucht die An -

weseuden nunmehr , endlich sich zu ermannen , um all ' den auf -
geführten Schäden ein jähes Ende zu bereiten . ( Beifall . ) In
der regen Diskussion wurden die Ausführungen Rüther ' s noch

ergänzt , hauptsächlich das Verhalten der Meister und Vorarbeiter

sehr abfällig kritisirt , desgleichen traten verschiedene Redner den

Praktiken des Buchhalters Gemolka scharf entgegen . Be -

rechtigte Erregung unler den Versammelten rief die Mit -

theilung eines Redners hervor , nach der ei » seit dreißig

Jahren bei Arn he im beschäftigter Arbeiter noch

Jent
30 Pf . Stundenlohn , und ein anderer , dessen Thätig -

eil bereits vier Dezennien zählt , zehn Mark

Wochenlohn erhält . Man nimmt , nachdem darauf hin -

gewiesen , daß das Vertrauen zu dem bestehenden Arbeiter -

ausschuß der Fabrik geschwunden ist , nachstehende Reso -
lution an :

Die �Versammlung beschließt , mit aller Energie den fort -
gesetzten Lohndrückereien der Firma A r n h e i m entgegen zu
treten und beauftragt eine zu wählende Kommission , bei dem
Chef der Firma vor st ellig zu werden
und das Resultat in einer weiteren Versammlung
den Kollegen zu unterbreiten . Die Versammlung verpflichtet
jeden Kollegen , der Organisation beizutreten , da nur eine kräftige
und starke Organisation im Stande ist , dem Uebermuth des Unter -
nehmerthums entgegenzuwirken . — Die Kommission besteht aus

Günther , Schrodeck und Köppen . Rüther berichtet
nun über den Stand des Streiks in der Maschinenfabrik von
Schöning . Redner unterbreitet nochmals kurz die Ursachen
der Arbeitseinstellung . Die eine Forderung , Entlassung des

„ Obermeisters " haben die Ausständigen bereits errungen ,
denn er ging , woher er kam . Eingetreten seien bei Schöning
bereits eine Anzahl jüngerer Leute , mit denen zu fabriziren die

Firma aber außer stände ist . Bezeichnend sei , daß die Ver -

Haftungen von Streikenden in der Schulstraße ihren ungehinderten
Fortgang nehmen . Redner ersucht , den Streikenden die

größtmöglichste moralische Unter st ützung zu theil
werden zu lassen . Es spricht nun Herr M o r r e t t i g , Ver -
treter der Firma Schöning . Er führt an , daß in dem
von ihm vertretenen Betriebe nicht gestreikt werde , sämmtliche
Plätze seien besetzt und nicht nur von jungen Leuten , sondern
auch von älteren Berliner Arbeiter », obwohl er zugeben müsse ,
daß nicht alles so glatt wie früher gehen werde .
Der Obermeister , der der Firnia fremd und laut Inserat
empfohlen wurde , habe keineswegs Lohnabzüge machen wollen ,
sondern eine Aendernng eingeführt , die eine Re -
duktion des Lohnes für eine bestiinmte
Arbeit von 12 aus 9 Mark herbeiführte .
Redner ist der Ansicht , daß der Streik ein kindischer
sei . Unseren Arbeitern , so fährt Morr et tig fort , gehl es

noch gut , sie werden human behandelt und sind immer noch im
stände , sich ein Stück Wurst zu kaufen . ( Heiterkeit . ) Von
den nachfolgenden Rednern wurden alsdann die Ans -

sührungen des Herrn widerlegt und besagter Obermeister
als Richtfachman » , aber als diensteifriger Antreiber bezeichnet .
Um die Humanität der Firma ins rechte Licht zn rücken , wurde
darauf hingewiesen , daß sämmtliche Streikende bereits der
schivarz «» Liste des Kühnemänner - Bureaus einverleibt seien , ja ,
daß man diesem bereits per Telephon Vorwürfe machte , auf die
eingereichte Liste schlecht obacht gegeben zu haben , da Aus -
ständige schon anderwärts in Arbeit stehen ; ebenso lege
die Entlassung erkrankter Arbeiter Zeugniß ab von der

Humanität der Firma Schöning . Nach einer Aufforde -
rung R ä l h e r ' s , zu der am Donnerstag in Cohn ' s Saal stall -
findenden Schlosserversammlung zahlreich zn erscheinen , schließt
die Versammlung mit einem Hoch auf die Metallarbeiterbewegung .

Zur Lohnbewegung der Lederarbeiter ( Portefeuiller ) .
Am 18. d. M. Ivar von der Lohnkommission in Henke ' s Lokal
in der Naunynstraße eine Versammlung einberufen , in der

Stellung zn dem vom Fabrikantenverein an die Fachorganisation
gerichteten Schreiben genommen werden sollte . Eingangs der

Verhandlungen theilte Brückner den Versammelten den Inhalt
von Zuschrrslen der Wiener , Leipziger und Offenbncher
Kollegen mit , die Grüße , Sympathie - Erklärungen , Auf -
munterunge » zum festen Ausharre » und Zusagen vom
finanziellen Unterstützungen enthielten . Hierauf erhielt Reichstags -
Abgeordneter Robert Schmidt zu seinem mit regem Interesse
aufgenommenen Vortrage über : „ Eine Organisation zur Ans -

beutung der Arbeiter " , das Wort . Redner zeigte eingehend , wie
die Organisation der Fabrikanten dieses Berufes , von denen bis -

her einige der besseren Firmen sich sogar fern hielten ,
in ihren Bestrebungen nur darauf hinauskäme , die
viel geschmähte Schundkonkurrenz zn stützen und groß
zu ziehen . Wäre es de » Herren ernst um die Hebung ihres
Berufs , um die Beseitigung der Schundfabrikation , dann richteten
sich ihre Bestrebungen nicht gegen die sehr berechtigten Forde -
rnngen der Arbeiter , sondern gegen diejenigen in ihrem Beruf ,
die ein besonderes Geschick in der Ausbeutung der Arbeitskräste
entwickeln . Allerdings eine Aufgabe , die bei dem Widerstreit der
Interessen kaum gelöst werden dürfte .

Im gleichen Sinne anfmnntenid waren die Ansprache »
S a i l e r ' s. Näher eingehend auf die Einzelnheiten berichtete
Brückner , Mitglied der Lohnkommission , daß bei Adam
Arbeiterinnen mit 4,50 M. anfänglichem Wochenlohn beschäftigt
würden , der wohl bis zn 9 M. sich steigere ; in ganz vereinzelten
Fällen seien auch schon 11 M. erreicht worden , doch wurden

dafür Leistnngen gleich denen eines tüchtigen männlichen Ar -
beiters verlangt . Ein dortselbst 19 Jahr deschäftigt gewesener
Arbeiter erhielt nur >8 M. Das Ersuchen um 2 M. Zulage wurde
mit seiner Entlassung beantwortet . Seinem Nachfolger wurden

dagegen 21 M. gezahlt . Im ganze » kämen gegenwärtig bei der

Bewegung 9 Werkstätten in betracht . Hinzugekommen fei die
Werkstatt von Loth u. Weiland , hier seien die Kollegen sämmt -
lich entlassen worden , daher müsse die Werkstall gesperrt werden . Die

Fabrikanten Sommer , sowie Schwarz , gehören zu den -

jenigen , die anfänglich die gestellten Forderungen bewilligt , jetzt
jedoch ihr gegebenes Wort gebrochen hätten . H e i » k e verwahrt die

Lohnkvunnission energisch gegen die Verdächtigungen , die

seitens der Unternehmer gegen einige Personen derselbe » aus -

gesprengt würde » . Zur Charakteristik jener Herren weise er ans
die vorjährige Steigung der Lederpreife hin . Anstatt hiergegen

E
ront zn machen , nahmen sie einsackst schlechteres Leder . dessen
erarbeitnng größere Ansprüche an Zeit und Leistungsfähigkeit

der Slrbeiter stellte . Ans einen � ganz anderen Standpunkt
dagegen stellen sich die Herren , wenn die Arbeiter suchen ,
ebenfalls auf ihre Kosten zu kommen . Gegenüber dem
thatsächlichen Herabgehen der Löhne bis um 50 Prozent
und darüber hinaus bedeute die gnädigst zugestandene
Lohnaufbesserung von 5 oder 10 pCt . nur . einen hingeworfenen
Knochen , womit sich die Ausständigen durchaus nicht begnüge »
würden . Hieraus unterbreitet Brückner der Versammlung
folgendes Zirkular der Vereinigung der Berliner Lederwaarei »

Fabrikanten :
„ In der Versammlung am 4. August ist dem Vorstande der

Auftrag geworden , praktische Vorschläge zur schnellsten Herbei -
führung einer Verständigung

'
zwischen Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer in Erwägung zu ziehen , und der nächsten Ver -

sammlung zu unterbreiten . Die Bedürfnißfrage , höhere
Löhne zu zähe » , ist anerkannt , doch solle » dieselben so
bemessen sein , daß durch die Erhöhung Berlins erste Stellung
auf dem Weltmärkte hinsichtlich seiner Konkurrenzfähigkeit
nicht gefährdet wird . Unler Berücksichtigung des gesagten stellen
wir folgende Fragen zur Berathung : 1. Regelung der

Lohnerhöhung : a ) ist Mindest - Wochenlohn einzuführen ? d) wie

soll die Erhöhung der Akkordlöhne einheitlich geregelt
werden ? — 2. In welcher Weise sind unsere Beschlüsse den
Arbeitern bekannt zu geben ? — 3. Welche Maßnahmen sind für
diejenigen Fabrikanten , die bereits höhere Löhne bewilligt haben ,
erforderlich ?

Es werden seitens des Ausschusses zu den Einzelfragen folgende
Vorschläge gemacht : Zu la : M i » d e st - Wochenlöhne sind
abzulehnen , weil es nnmöglich ist , den Werth einer
Mindestleistnng genau zu präzisiren ; als Ergänzung dieser Frage
sei hinzugefügt , daß Fabrikanten , welche aus -

schließlich Wochenlöhne zahlen , dieErhöhung
derselben ablehnen in ü s s e n. — Zu 1 b : Die Akkord¬
preise für Porte - Tresors und Rahmensachen sind bis zu ein -
schließlich 15 M. pro Groß um 10 pCt . und alle theureren Nummern
in einem Spielraum von 5 bis 10 pCt . , je nach Bedürfniß ,
zu erhöhen . — Zur Nr . 2 : Vorstehende Beschlüsse sind dem
Fachverein der Lederarbeiter anzuzeigen , und ist eine Stellung -

nähme dazu in bestimmter Form binnen 8 Tagen einzufordern .
— Zu 3 : Diejenigen Herren , welche anfangs höhere Löhne be -

willigten sind mit den heutigen Beschlüssen der Vereinigung ein «

verstanden , nnd bereit , ihreAb machungen entsprechend
z u m o d i f i z i r e n" .

Das hierauf nach der Sitzung der Fabrikanten - Verenngung
dem Fachverein zugegangene Schreiben lautet :

An den Fachverein der Lederarbeiter , hier .
Wir theilen Ihnen die gestern gefaßten Beschlüsse der

Vereinigung Berliner Lederwaaren - Fabrikanten hierdurch mit .

1. Die uns gestellte Forderung eines Minimallohnes , so -
wie einer prozentualen Erhöhung der Wochenlöhne lehnen
wir ab . 2. Die Akkordlöhne für sämmtliche Artikel sollen
bis 10 pCt . ( zehn Prozent ) erhöht werden , und sind unsere Mit -

glieder jederzeit bereit , mit ihren Arbeitern direkt in Verhandlung

zu treten .
Hochachtungsvoll !

Der Borstand . I . A. : K a r l P l ö tz.
Brückner theilte mit , daß dieses Schreiben vom

Empfänger sofort an die richtige Instanz , an die Lohn - Kom -

Mission , gesandt wurde . Diese hat darauf folgenden Bescheid

ertheilt :
An die Vereinigung Berliner Lederwaaren »

Fabrikanten .
z. H. des Herr » Plötz , hier .

Antwortlich Ihres , uns von dem Fachverein der Leder -

arbeiter übergebenen werthen Schreibens theilen wir Ihnen

folgendes mit : Die Lohnkommissio » hat einstimmig be-

schloffen , der am Dienstag dem 18. : c. stattfindenden öffent¬

liche » Versammlung Ihr Schriftstück zu unterbreiten , und derselben

zu empfehlen, auf keinem Fall auf die von Ihne » gemachten

Zugeständnisse , welche so äußerst minimal sind , daß sie so gut
wie gar keine Aufbesserung der Löhne bedeuten , einzugehen .

Etwaigen Zurückziehungen respektive „ M o d i f i z i r nn g e n "

werden wir ebenfalls sehr energisch entgegentrete ». Die

oben genannte Versammlung findet im Lokale des Herrn
Henke , Naunynstr . 27 . abends S1/ « Uhr , statt und lade » wir Sie

zu derselben höflichst ein .
Achtungsvoll

( Stempel der Lohnkonimission . )
Die folgenden Redner erklärten sich mit dieser Antwort voll -

kommen einverstanden ; sie erklärten serner , daß bei den that -

sächlich vielfach vorkommenden Löhnen von 12 —14 M. kaum ein

Vegetiren möglich fei . Der Satz von 21 M. sei das mindeste ,
was an Lohn zu forder » sei , zumal die Arbeitsräume
von den Hausindustriellen dafür noch mit zu stellen seien ; gleich -
falls entschieden zurückgewiesen wurde das Anstunen , um mit den

Arbeitern zu verhandeln , dafür sei die Lohnkommission ein -

gesetzt , daß mit dieser Verhandlungen gepflogen würden . Die

einstimmige Antwort der imposanten Versammlung an die Leder -

waaren - Fabrikanten wurde in folgender Resolution formnlirt :
„ Die Versammlung hat von dem Schreiben der Vereinigung

der Berliner Lederwaaren - Fabrikanten Kenntniß genommen . Sie

weist die Zumnthung , eine Preiserhöhung auf alle Artikel bis zu
10 pCt . anzunehmen , mit Entrüstung zurück ; sie betrachtet dieses
Ansinnen der Fabrikanten als Hohn aus die äußerst elende

Lage der in der Branche Beschäftigten . Die Versammlimg
erklärt , nie und nimmer auf dieses schmachvolle Anerbieten ein -

zugehen und erwartet von den Kollegen , die in Geschäften thätig
sind , wo bereits Lohnerhöhungen eingetreten find , daß fie , sobald
ihnen auch nur ein Jota von dem Errungene » abgezogen wird ,

sofort die Arbeit niederzulegen . Die Versammlung erklärt fern « ,
voll und ganz für die Beschlüsse der Lohnkommifsion einzutreten und
die Lohnbewegung nach besten Kräften und Können zu
unterstützen , um die gerechten Forderungen der Kollegen zum
Durchbrach zu verhelfen . Zn Verhandlungen mit de » Fabri¬
kanten erklärt die Versammlung nur die Lohnkommission für

kompetent . Den Kollege » der anderen Städte sprechen die Ver -

sammelte » für die Sympathie - Erklärungen und materielle Unter -

stütznng ihren Dank aus . "
Den bei Sommer beschäftigten Arbeitern wurde gerathen ,

nunmehr auch die anfänglich zurückgestellten Grundbedingungen :

Aushängen der Tarife , Lieferung der Stifte und Ausschlagen -
lassen des Leders wieder zu erhebe ». Seitens der Lohn -
kommission wurde eine Besprechung mit den Kollegen bei Sonimer
in Aussicht genommen . Unwillen dagegen wurde dem gefügigen
Verhalten der Schwarz ' schen Arbeiter bekundet . Nachdem bekannt

gegeben , daß die gewünschte Liste der Streikbrecher im Streik -
bnrean einzusehen sei und die Aufforderung um schleunigere
Abrechnung der Sammellisten ergangen sei , wurde mitgetheilt .
daß auch S. M. Rosenthal wieder Abzüge vorgenommen habe .
Mit begeisterndem dreifachem Hoch auf ein baldiges stegreiches
Ende des Lohnkampfes trennten sich die Versammelten .

Die Schuhmacher ( Schooßarbeiter ) hatten am 17. d. M.
bei Cohn , Beuthstraße , eine Versammlung anberaumt , um zu den
unmolivirten Entlassungen und Lohnrednktionen , die nach der

letzten Lohnbewegung eingetreten sind , Stellung zu nehmen . All -

gemein wurde an dem wortbrüchigen Verhalten der Unternehmer
eine herbe Kritik geübt , da , wie verschiedentlich festgestellt werden

konnte , fortwährend an den seinerzeit zugestandenen Lohn -
anfbesseruugen und sonstigen Errungenschaft� : Aendernngen
vorgenommen wurden . Jedoch wurde von einer Lohnbewegung
in anbelracht der gegenwärtigen Konjunktur Abstand genommen
und soll für den Herbst in einem partiellen Streck gegen die be-

treffenden Meister vorgegangen werde » . — Für den in Kassel
einberufene » Kongreß der Schuhmacher wählle die Versammlung
H a >» in a ch e r und C h r i st e n s e n zu Delegirte ». Gegen den

Posten eines Vertrauensmannes der Schuhmacher Teutschlands
erhob sich ein reger Widerspruch und beschloß man , dem Kongreß
zn empfehlen , diese Einrichtung aufzuheben .

Die lokalorganisirtcu Tapczirer hielten am II . August er .
bei Pasch , llllle Jakobstraße 83 , eine gut besuchte Mitglieder -
Versammlung ab , in der P a u l I a h n in einem l�estündigen
Vortrag über Sozialgesetzgebung und Bernfsstatistik sprach .
( Näherer Berich ! über denselben im „ Korrespondenzblatt der

Tapezirer Dentschland - . ) A r l t verlas hierauf einen Aufruf
zum Kongreß der lokalorganisirten Arbeiter nnd wünscht , daß
hierzu Stellung genommen werde . Der Vertrauensmann
M a r q n i l erklärte , in dieser Angelegenheit das weitere ver -
anlassen zu wollen . Ein Antrag , alle vier Wochen abwechselnd
einen politischen und einen Dekorationsvortrag zn halten , wurde

angenommen . Ihr Bedauern äußerte die Versammlung über
das unkollegialische Benehmen der Arbeiter , die vom Vorstande
eingeladen waren » nd es nicht mal der Mühe für werth hielten
zu erscheinen . Es sind das dieselben Leute , die die Organisation
nur dann in Anspruch nehmen , wenn sie mit ihren Prinzipalen
in Differenzen gerathen .

Ter Verein der Plättcriuueu und verwandten Berufs -
genossen hielt am II . d. M. eine zahlreich besuchte General -
Versammlung ab , um über die Auslösung des Vereins zn gunsten
einer Verschmelzung beider in der Branche bestehenden Vereine

zu beschließen . Der Vorsitzende erläuterte in längerer Rede die
Gründe , welche zur Einberufung der Versammlung führten , nnd
empfahl de » Mitgliedern , sich recht zahlreich an der Diskussion
zn bctheilige ». Nachdem zur Sache selbst Frau Müller , Frau
Schulz , Frl . Nagler , Frau Krüger und andere gesprochen hatten ,
empfahl Herr Möhring , den Verein der Plätterinnen aus -
z u l ö s e n nnd in corpore ohne Einschreibegeld sich dem „ Verein
der Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäsche - und Kravattcn -
brauche " anzuschließen . Dieser Borschlag wurde von den nach .
folgenden Rednern bekämpft und mit allen gegen die Stimme
des Herrn Möhring abgelehnt . Der Verein bleibt mithin in
seiner jetzigen Form bestehen . Zum Schluß ersuchte der Vor -
sitzende um recht zahlreiche Betheiligung an der zur Lassalle .
Feier arrangirten Dampferpartie . Billets hierzu sind bei sämmt -
lichen Mitgliedern zu haben .
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UoÜAles .
Achtung ? Partei - Vcrsammlulig deS Z. Berliuer

Reichstags - Wahlkreises ! Die Parteigenossen dieses Kreises
werden auf die heute Abend 8 Uhr in den Arininhallcn , Kom
mandantenstraße 20 , stattfindende Partei - Versammlung hierdurch
noch besonders aufmerksam gemacht , da zahlreiches Erscheinen
der Genossen dringend nöthig ist . Auf der Tagesordnung steht
außer einem Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten Uiobert
Schmidt über „ Bestrebungen zur Rettung des Handwerks " , auch
die am 20 . September stattfindende Parteikonferenz für d

Provinz Brandenburg und eventuelle Wahl von Delegirten .

Achtung , Frauen und Mädchen Berlins ! Am Donnerstag
den 20 . August , abends 8 Uhr , wird Kolbergerstr . 23 im Kolberger
Salon eine Volksversammlung abgehalten werden , in der „ Unser
Ziele " von A. Bebel zur Vorlesung gelangen . Zahlreiches Er¬
scheinen erwartet die Einberuferin .

Tic Mitwirkung von Geistlichen bei Begräbnissen wird
in Berlin , der kirchengesegneten Stadt , nicht oft begehrt . Im
Jahre 1893 — dem letzten , aus dem diesbezügliche Angaben
bisher veröffentlicht sind — fanden auf den Begräbnißplätzen der
landeskirchlich - evangelischen Gemeinden Berlins zusammen
31 388 Begräbnisse statt , davon nur 11 324 oder 36 pCt . unter
Mitwirkung eines Geistlichen . In den einzelnen Gemeinden stellt
sich das Verhältniß aber sehr verschiede ». Am häufigsten wird
in den Genieinden der äußeren , vorwiegend von Arbeitern
bewohnten Stadttheile auf die Leichenpredigt verzichtet . Der
Antheil der Begräbnisse mit einem Geistlichen stellte sich
z. B. auf 33 pCt . in der Bartholomäusgemeinde , 32 pCt .
in der Elisabethgemeinde , 28 pCt . in der Andreasgemeinde .
in der Markusgemeinde und in der Dankeskirchen
gemeinde , 26 pCt . in der Paulsgemeinde , 23 pCt . in der
Zions - und Friedenskirchengemeinde , 20 pCt . in der Euunaus
gemeinde , lö pCt . in der Gethsemanegemeinde . Umgekehrt scheint
das Verlangen nach geistlicher Begleitung ain lebhaftesten in de »
Geineinden der inneren Stadt und des Westens zu sein , wo die
Wohlhabenden wohnen . Ein Geistlicher wirkte mit z. B. in der
Dom - und Schloßkirchengeincinde bei 94 pCt . , in der Friedrichs
werdcrschen Gemeinde bei 88 pCt . , ferner in der Matthäus
gemeinde �bei 83 pCt . , in der Lukasgemeinde bei 73 pCt . aller
Begräbnisse . Eigenthümliche Gegensätze bestehen auch zwischen
den Krankenhäusern . So hatte die Charit « nur bei 18 pCt
dagegen das durch Pflege der Frömmigkeit bekannte Elisabeth -
Krankenhaus bei 92 pCt . aller Begräbnisse einen Geistlichen . In
den k a t h o l i s ch en Gemeinden scheint die Abneigung gegen
die Leichenpredigtcn noch größer zu sein als in de » evangelischen
Von zusammen 2219 Begräbnissen , die im Jahre 1893 auf den
Begräbnißplätzen der hiesigen katholischen Gemeinden stattfanden .
wurde » nur 602 oder 27 pCt . von einem Geistlichen begleitet .
Im einzelnen stellte sich das Verhältniß bei der Hedwigsgemeinde
auf 30 pCt . , bei der Sebastiangemeinde aus 22 pCt . , bei der
Michael - und bei der Piusgemeinde auf 20 pCt . , dagegen bei
der im wohlhabenden Westen belegenen Matthiasgcmeinde aw
91 pCt . Daß unter der katholischen Bevölkerung Berlins die
Arbeiterklasse ganz besonders zahlreich vertreten ist , ist bekannt ;
daraus erklärt es sich hinreichend , warum im allgemeinen auch
bei den Katholiken Berlins das Verlangen nach dem Geistlichen
nicht groß ist .

Und das nennt sich Tozialreform ! Dem veröffentlichten
Verwaltungsbericht der Jnvaliditäts - und Alters -
versicherungs - Anstalt Berlin für das Rechnungsjahr
1395 entnehmen wir , daß die Alters - und Invalidenrenten der
Anstalt Berlin zum Gegenstände einer umfassenden statistischen
Berechnung gemacht worden sind . Derselben wurden zu
gründe gelegt 2814 Alters - und 1953 Invaliden
renten , die in den Jahren 1391 — 1895 zur Bertheilnng
kamen . Die ersteren wurden von 2021 männlichen und 793
weiblichen Altersrentnern , die letzteren von 1499 bezw . 454 In
validenrentnern bezogen . Der Betrag der jährlichen Altersrente
für die Männer war im Durchschnitt 171,50 gegen 124,27 M.
Jnvalidenrente , wovon nur 14,80 bezw . 30,92 M. durch Bei
träge aufgebracht waren . Beim weiblichen Geschlecht belir
sich die durchschnittliche Altersrente nur auf 125,73 M
gegen 119 M. Invalidenrente . Von den 2314 Altersrentnern
waren im Verlauf der ersten fünf Jahre seit Bestehen des
Gesetzes 477 Männer und 117 Frauen gestorben , von den
1953 Jnvalidenrentnern 463 bezw . 78 Frauen . Die Dauer des
Renlenbezuges läßt sich bei den gestorbenen männlichen Alters¬
rentnern auf 853 , bei den wciblichen auf 972 Tage berechnen .
gegen 497 bezw . 512 bei dcn gestorbenen Jnvalidenrentnern .
Die ganze Summe der den Altersrentnern bis zum
Tode gewährten Renten belief sich auf etwa 227 000 M.
wovon nur 3700 Mark durch Beiträge gedeckt
worden sind , bei den Jnvalidenrentnern auf 90 000 Mark ,
welchen 15 400 M. an Beiträge » gegenüberstehe ». Beim B e «
r u f der Altersrentner übernüegen weitaus die D i e n st b o t e n.
Beim männlichen Geschlecht stellen dieselben als Diener , Portiers ,
Wächter u. s. w. 143 pro Tausend gegen 502 beim weiblichen
Geschlecht . Beim Beruf der Jnvalidenrentner männlichen Ge -
schiechrs bilden die Metall » und Maschinenarbeiter ein starkes
Fünftel , 222 pro Tausend , eS folgt dann die Holz - und Schnitzstoff
indnstrie , das Baugewerbe , die Dienstboten ec. , beim weiblichen
Geschlecht sind über die Hälfte der Jnvalidcnrenlnerinnen , 513 pro
Tausend Dienstboten geivesen . Unter den Haupt -
Ursachen , die zur Jnvaliditätserklärung führte », überwiegen
bei beiden Geschlechtern die Fälle von Lungenschwind
sucht mit 190 bezw . 103 pro Tausend , die gesammten Lungen
krankheiten absorbiren sogar 361 bezw . 213 pro Tausend aller
Jnvaliditälsursachen . Hieran schließen sich bei den Männern
61 pro Tausend Altersschwäche ( bei den Frauen 93 ) und
mit demselben Antheil ( bei
heiten und so weiter Des
dem Berichte eine Statistik der
Ursachen in Verbindung mit
überhaupt eine eingehende statistische Durcharbeitung der
Verhältnisse der Rentner , welche an Werth mit den Jahren noch
gewinnen ivird . Weitere interessante Auszählungen befinden sich
»ach den Mittheilungen des Berichtes im Gange .

Wie diese auch ausfallen mögen , so können sie doch das
winzige Resultat der bisherigen Erhebungen nur bestätigen .
Tie zwar längst bekannte Thatsache zeigt sich hier wieder : Den
Invaliden und Veteranen der Arbeit wird eine „ Rente " zu theil ,
von der wahrlich fraglich ist , ob sie diesen Namen noch im Ernst
verdient . Was würde der jüngste Lieutenant wohl sagen , wenn
ihm nach 55jähriger Dienstzeit jährlich 170 Mark überwiesen
würden ? Ist für die Kultur das Wirken eines Osfiziers nütz -
licher als das eines Arbeitsmanncs ?

Pom Verkauf des gekochten Fleisches auf dem ftädti -
scheu Viehhofe . Ein Leser schreibt uns : Seit Jahren schon
besteht ans dem städtischen Schlachthof bekanntlich die Einrichtung ,
daß das dort geschlachtete , aber thierärztlicherseits �beanstandete
Rind - und Schweinefleisch von der dortige » Verwaltung der
Kochanstalt zum Dämpfen und späteren Verkauf übernommen
wird . Der Preis hierfür schwankt nun in der ganzen Zeit des
Bestehens dieser Einrichtung zwischen 25 —35 Pf . für Rindfleisch

Frauen 7' 5) Augenkrank .
ferneren finden wir in
hauptsächliche » Jnvaliditäts -
den Nebenursachen , sowie

und 35 —45 Pf . für Schweinefleisch pro Pfund , wohlgemerkt für
gekochtes Fleisch . Hierbei ist nun zu bemerken , daß jedes
lebende Stück Vieh vor dem Schlachten schon versichert ist , also ,
daß wenn es beim Schlachte » von der Veterinärpolizei
wegen Tuberkulose oder Finnen beanstandet wird , die

betreffende Kochanstalt dann das Fleisch für einen bestimmten
Preis per Zentner zum Kochen und Verkauf übernimmt . Der

Verlust , der durch den billigeren Verkauf dieses Fleisches nun

enlsteht , ist durch die erwähnte Viehversicherungs - Prämie theil -
weise schon gedeckt . Nun wird dieses , durch die Prozedur des

Kochens schon minderwerthige Fleisch doch nur von armen Leuten

gekauft , welche es sich nicht leisten können , vollwerthiges und

theueres Fleisch zu kaufen . Zu diesen letzteren gehöre auch ich
Als Wittwer besorge ich nun meine Einkäufe meist selbst .
Welchen Witternngsunbilden , welchen Chikanen man ausgesetzt ist ,
wenn man zwei bis drei Stunden im Freien gewartet hat , um
dann nach fürchterlichem Gedränge bis zur Verkaufsstelle gelangt
zu sein , kann nur der ermessen , der es persönlich durchgemacht
hat . Man wird nun mit der den Schlächtern so eigenen Höf -
lichkeit nach seinem Begehr gefragt und wagt es dann vielleicht
jemand , über das ihm verkaufte Stück Fleisch irgend ein Miß
fallen zu äußern , dann regnet es Aeußerungen , namentlich Franen
gegenüber , welche ich mich schäme zu wiederholen . Nun konimt
aber das Beste , die Geldfrage . Seit Jahr und

Tag schon wird im „ Vorwärts " allwöchentlich der Ver

kauf dieses Fleisches zu einem bestimmten Preis pnblizirt ,
die Verkäufer aber verlangen fast stets mehr , als öffentlich
publizirt wird . Schon mehrmals machte ich die beiden Verkäufer
hierauf aufmerksam , wurde aber mit zarter Rücksicht bn Seite

geschoben ; ja , als ich das letzte Mal , vorige Woche , den Leuten
den „ Vorwärts " vor Altgen hielt , ivorin groß gedruckt stand :
Rindfleisch 25 Ps . , Schneinefleisch 35 Pf . pro Pfund , mir
aber wieder 30 resp . 40 Pf . abgenommen waren , da er -
klärten beide , der „ Vorwärts " ginge sie garnichts an ; sie
erlaubten sich sogar noch hämische Bemerkungen und wiesen
mich dann an einen in der Nähe stehenden Herrn , welcher die

Veröffentlichung im „ Vorwärts " besorgt ; derselbe erklärte , dazu
beauftragt zu sein , den Preis , n?ie er im „ Vorwärts " angegeben
war , zu veröffentlichen . Die beiden Verkäufer erklärten noch
mals , sich daran nicht zu kehren , nahmen mir das Fleisch , dal

ich eben nicht wollte oder konnte theurer bezahlen , ans dem

Korbe , und ich mußte unter Hohngelächter leer von banne »

ziehen . Ich glaube , daß vielleicht die Verwaltung der Kochanstalt
auf solche Mißstände hierdurch aufmerksam wird und auch eine

Aenderung eintreten läßt .

Tie drollige » „ Arbeitervereine " , welche die katholische
Geistlichkeit auch in Berlin zu errichten sucht , haben uns von

wegen der seltsamen Arbeiterqualität ihrer aktiven Mitglieder
schon niehrfach Anlaß zu Betrachtungen gegeben . In ihrer
gestrigen Nummer berichtete die „ Germania " wieder von dem

Stiftungsfest eines „ Arbeitervereins Pius " . Folgende Proletarier
werden in dem Festbericht des Blattes mit Namen genannt :
Herr Pfarrer Müller , Herr Rechtsanwalt Stachowsks
Herr Kaplan Milz , der Vorsitzende (!) Herr Pfarrer
Frank und Herr Fabrikbesitzer Franz Brandts , stein

einziger Arbeiter wird als solcher erwähnt . Bei derartige »
Organisationen ist es eigentlich kein Wunder , daß gerade die

Katholiken Berlins sich anscheinend noch weit weniger um ihre
Religion kümmern als die Protestanten .

Abermals eine Ducllpriigelei . In der „ Volks - Zeitung "
lesen wir : Ein P i st o l e n d u e l l ist wiederum , wie man uns

berichtet , unter sehr scharfen Bedingungen zwischen dem

Offizier eines auswärtigen Regiments und einem hiesigen
Veterinärarzt am Dienstag früh in der Jungfernhaide
zum Austrag gebracht worden . Nach mchrmaligeni Kugelwechsel
erhielt der A e t e r i » ä r a r z t einen Schuß in die Brust ,
der ihn sofort zu Boden st r e ck t e. Die Verwundung
soll äußerst Besorgniß erregend sein ; der Schwerverletzte ist sofort
nach einer Privat - Heilanstalt in Berlin transportirt worden . Die

Veranlassung zu der Schießerei war , wie unser Gewährsmann
aus gut unterrichteter Quelle hört , darin zu suchen ,
daß der Offizier auf einer Soiree eine mißliebige
Aenßerung über den Veterinärarzt in bezug
a u f d e s s e n Person und Beruf gemacht habe »

oll . Nach dem Dnell hat alsbald eine Aussöhnung (!) zwischen
den Duellanten auf dem Kampfplatz stattgefunden . "

Menschen , deren sittliche Anschauungen so tief stehen , daß sie
meinen , sie müssen wegen irgend einer Läpperei sich nmzubringe »
versuchen , können im gründe genommen der Kulturwelt gar
keinen besseren Dienst leisten , als daß sie einander niederknallen .
Von schädlichem Gethier kann sich die Menschheit selber be-
' reicn , nicht aber immer von Menschen , die vermeinen , einer

olchen verwerflichen Anschauung huldigen zu müssen . Derartige
Schädlinge müssen das Werk der Ausrottung schon selber an sich
besorgen .

Ucber das Verhältnis des Heimgegangene » Kriegs -
Ministers zur Sozialdemokratie werden in der bürgerlichen
Presse allerhand Anekdoten kolportirt . So briiigt die „ Kölnische

eitung " die folgende hochpolitische Nachricht : Man erzählt , daß
ein Führer der Sozialdemokratie von ihm gesagt habe : „ Der
Bronsart ? der ist uns sehr gefährlich , aber er ist ein ganzer
Kerl . Wenn wir mal an die Macht kommen , beHallen wir ihn
als Kriegsminister ! " Eine solche Aeußeruug ist über Herrn
Bronsart niemals von unserer Seite gefallen ; es lag an sich auch
keinerlei Ursache vor , ihm eine derartige Perspektive zu stelle »
Wir können sogar ausdrücklich erklären , daß wir diesen Offizier
nicht zum 5kriegsminister machen werden , wenn wir an die Macht
gekommen sind , und zwar , weil er seinen Gegnern im Parlament
nicht gefährlich ge >vorden ist .

Ucber eine „ Droschkenkutscher - Revolte " meldet der

Polizeibericht : „ Gestern Nacht rotteten sich auf dem Lehrter
Bahnhofe die Kutscher der dort haltenden Droschken I . Klasse ,
unmuthig darüber , daß ihre Fuhrwerke von den ankommenden
Reisendeil nicht benutzt wurden , zusammen , belästigten das
Publikum mit Redensarten , griffen den dort dienstthuenden
Schutzmann , der sie zur Ruhe verwies , thällich an und bedrängten
ihn , nachdem sie ihm mehrere Uniformstücke stark beschädigt halte »,
derartig , daß er den einen Kutscher , den er als Anführer zur
Wache bringen wollte , wieder freigeben mußte . Es muß dahin «
gestellt bleiben , ob in der knappen Form des Polizeiberichts der
Grund der Erregung genügend klar angegeben ist . Berliner
Droschkenkutscher » sollte man einen derartigen Exzeß eigentlich
nicht zutrauen .

. Kein Trinkwasser ! " stand bis vor kurzem an dem
Brunne » auf dem Werderschen Markt . Nun ist Ende voriger
Woche das Brunnengehäuse frisch gestrichen worden , aber wir
haben bisher vergeblich darauf gewartet , daß auch die Aufschrift

Kein Trinkwasser ! " , die den Brunnen schon seit mehreren Jahren
ununterbrochen schmückte , erneuert würde . Sie fehlte noch am
Mittwoch , während der Anstrich bereits am vergangenen Sonn -
abend trocken war . Ist etwa das Wasser mit einem Male
wieder genießbar geworden ? Wenn nicht , so sollte die
Ausschrift nicht eine Viertelstunde fehlen ; selbst bis
zum Trocknen des Anstrichs hätte sich ein Provisorium
mit Papier und Blaustift herstellen lassen . Wir sind
übrigens geneigt , doch anzunehmen , daß das Wassers nach wie vor

ungenießbar ist . Im Sommer 1393 war nämlich an demselben
Brunnen ein ähnlicher Vorgang zu beobachten . Damals war die

in den Choleratagen des Jahres 1392 eilig mit Schablone her -

gestellte Ausschrift so verblaßt und verwischt , daß sie nur bei

großer Aufmerksamkeit bemerkt werden konnte . Sie wurde erst
im Herbst erneuert . Hoffentlich geht es diesmal mit der Er -

Neuerung etwas schneller . Die Gefahr der Benutzung des Brunnens

durch durstige Passanten ist an dieser sehr belebten Stelle be -

sonders groß .

Anerkennung verdient folgende amtliche Verfügmig , die

soeben erlassen worden ist : Geschlachtetes Vieh und Tbeile von

solchem , insbesondere auch einzelne Flcischstücke , müssen , wenn

sie in Fuhrwerk jeglicher Art , mit Einschluß von Handwagen
und Karren , transportirt werden , derartig rings umschlossen oder

verdeckt sein , daß sie dem Anblick von außen her vollständig

entzogen sind . — Tücher und andere Decken , welche zu diesem

Zwecke verwandt werden , müssen durchaus sauber sein . —

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit Geld -

strafe bis zu 30 M. , an deren Stelle im Unvermögensfaile ver «

hältnißmäßige Haftstrafe tritt , geahndet .

Konferenz über die Webeschulen . In der Zeit vom
7. bis 9. September d. I . findet ans Veranlassung des Ministers

für Handel und Gewerbe in Berlin eine Konferenz statt , in der

über Lehrpläne , Lehrmethoden und Lehrmittel der preußischen

Webeschulen berathen werden soll . An den Verhandtungen
nehmen die Direktoren aller preußische » Webeschulen , ferner
16 Webeschullehrer und die Mitglieder des Kuratoriums der

Höheren Webeschule in Berlin theil . Im Anschluß an die

Berathungen sollen mehrere Fabriken der Textilindustrie in

Berlin und Umgegend , sowie die Gewerbe - Zlusstellung be¬

sichtigt werden . Der Berliner Magistrat hat zur Abhaltung
der Konferenz einen Sitzungssaal im Rathhanse zur Verfügnng
gestellt .

Der Vorstand deS Sainariterknrsus für Arbeiter und

Arbeiterinnen schreibt uns : Wie bei allen starken Menschen -

ansammlnngen hat es auch bei den großen Arbciterfesten wo

Zehntausende zusammenströmen , kaum jemals an Unglücksfällen

gefehlt . Der Mangel an zweckmäßiger erster Hilseleistung hat

sich dabei stets in betrübender Weise gellend gemacht . Der seit

zehn Jahre » bestehende „ Samariicrkursus für Arbeiter und Arbeite -

rinnen " hat sich deshalb zur Bildung einer „Arbeiter - Samariter -
kolonne " entschlossen , die in einer Stärke von 30 Mann , mit allem

Röthigen ausgerüstet , unter der Leitung der Herren Doktoren

Christeller und Friedeberg bei den großen Arbeiterfesten zur ersten

Hilfeleistung bereit sein ivird . Alle Hilfe wird unentgeltlich ge -

leistet . Die Kosten der Ausrüstung trägt zum theil der Samariter »

kursus aus eigenen Mitteln , zum theil sollen dieselben durch die

ausgegebenen Sammelbons von der Arbeiterschaft Berlins , der

die Einrichtung allein zu gute kommt , gedeckt werden . Trage

jeder nach seinen 5träfte » bei , damit dieses gemeinnützige Werk

möglichst bald ins Leben treten kann .

Dein Verein der Brauereien Berlins und der Umgegend
sind die Rechte einer juristischen Person verlieheii worden .

Ueber die Geschwindigkeit auf den in Berlin ein «
mündenden Eisenbahnlinien gehen der Presse folgende
Mittheilungen zu : Ein Kilometer in der Minute oder 60 ikilo -

meter in der Stunde ist die Fahrgeschivindigkeit , mit der sich der

V- Zug von Berlin nach Frankfurt a. M. beivegt . Er fährt
7 Uhr 40 Minuten vom Sliihalter Bahnhof ab und ist 4 Uhr
30 Minuten in Frankfurt , gebraucht also 8 Stunden 50 Minuten ,
über 530 Minuten , um eine Strecke von 533,4 lcm zu durcheilen .
Wer vom Anhalter Bahnhof aus mit dem schnellsten Zuge nach
Dresden fährt , hat 53,70 üm in der Stunde zu durchfahre ». Wer
den schnellsten Zug von Berlin nach Magdeburg benutzt , durch -
eilt 54 üm in der Stunde , nach Kreiensen ebenfalls 54 1cm,

nach München 52,60 , nach Bremen und Stralsund 52,20

nach Aschersleben 46,80 , nach Rostock 42,60 . Wer Geschäfte

halber nach Oranienburg fährt , kommt mit dem Vorortzug
31,80 Icm in der Stunde vorwärts , und wer in Kremmen viel -

leicht das Licht der Welt erblickt hat , kann mit einer Gemächlich -
keit von 22,20 1cm in der Stunde vom Berliner Nordbahnhof
nach feiner Vaterstadt fahren . Mehr als 60 1cm in der Stunde

durchfahren die schnellsten Züge der Bahnen Berlin —Köln , näm -

lich 60,30 Icm , Berlin —Posen 63 Icm , Eydtkuhnen 63 , Stettin

63,60 , Königsberg 63,60 , Hannover 64,20 , Leipzig 64,20 , Görlitz
67,80 , Frankfurt a. O. 69 . 60 . Halle 69 . 60 , Breslau 70 . 30 und

ainburg 79,20 Icm . Dieser Expreßzug zwischen Hamburg und

erlin , der die Strecke von 285,9 Icm in 3 Stunden 36 Minuten

durchfährt , ist zugleich einer der schnellsten der Welt , während
die schnellsten Züge überhaupt die Geschwindigkeit von 34 iciu

in der Stunde nicht überschreiten .

Vier Treppe » hoch vom GerUst abgestürzt , ist am

letzten Mittwoch der Bauarbeiter Müller , welcher auf dem

Grundstück Dragonerstr . 46 beschäftigt war . M. hatte nach der

Mittagspause das ans der Hofseite des Vordergebäudes an -

gebrachte Gerüst erstiegen , als er plötzlich infolge Schwindel »
anfalles , das Gleichgewicht verlierend , kopfüber ans den Hof
hinabstürzte . Ter Arbeiter erlitt Brüche beider Beine , eine

' chwere Kopfverletzung sowie auch anscheinend innere Schäden
und wurde in hoffnungslosem Znstande mittels Lück ' sche »
Krankenwagens nach dem Krankenhause Friedrichshain gebracht .

Mit Z30v M. flüchtig geworden ist Dienstag Vormittag
der frühere Handlungsgehilfe Alfred B. , der Sohn eines Ver »

sicherungsbeamten aus der Liuienstraße .

Ein Zttsammcnstost eines Wagens der elektrischen Straßen «
bahn mit einem mit Speiseresten beladcnen Arbeitswagen , welcher
von der Ausstellung kam , fand gestern Vormittag auf der

Treptower Chaussee , in der Nähe der Verbindungsbahn , statt .
Der Zusammenstoß war so heftig , daß der Arbeitswagen zum
theil zertrümmert wurde und sein Inhalt sich auf den Vorder «

perron des Motorwagens entleerte . Drei Herren , welche sich
auf dem Vorderperron befanden , erlitten so heftiße Nerven »

erschütterungen , daß sie die Hilfe der Sanitätswache l » der Aus »

stellung in Anspruch nehmen mußten .

Polizeibcricht vom l8 . Angnst . Vor dem Hause
Gitschinerstr . III lief nachmittags der 74 Jahre alte Schneider -
meister Gottfried Lehman » trotz mehrmaligen Anrufens seitens
des Kutschers gegen einen vorschriftsmäßig fahrenden Geschäfts -
wagen , siel zu Boden und zog sich dabei eine erhebliche Ver »
letzung am Hinterkopfe zu. — In den Anlagen des Bellealliance -
platzes fand ein Schutzmann dcn 45 jährige » Buchbinder
Eduard Scholz ans Mund und Ohren blutend vor
und brachte ihn nach der Unfallstation I , von wo er aus
Anordnung des Arztes , der eine Verletzung deS Genicks und
des Schädels feststellte , in die Charitee übergeführt wurde .
Nach Aussage des Verletzten ist er über eine von spielenden
Kindern über den Weg gespannte Schnur gestolpert und hin »
gefallen . — Beim Anspannen eines Omnibuspferdes auf der

altestelle vor dem Hause Alexanderstr . 70 wurde der 25jährige
taUmann Gustav Ost von dem Pferde in de » Rücken geschlagen

und anscheinend innerlich verletzt . — In der Gartenstraße
gerieth die vierjährige Tochter des Maurers Albert Kunow
unter die Räder einer Droschke und erlitt Quetschungen an beiden
Beinen . — Gegen Abend wurde an der Ecke der Königgrätzer -
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und Möckernstraße die verehelichte Pförtner Auguste ' Rabatzki
geb . Bergmann durch eine Droschke erster Klasse überfahren und
am rechten Fuße erheblich verletzt . Der Kutscher , dem die Schuld
an dem Unfall zuzuschreiben ist , entzog sich seiner Feststellung
durch die Flucht . — Heute Nacht machte die verehelichte Emma
Fritsche geb. Rnhl auf der Wache des 4. Polizeireviers die An -
zeige , daß sie abends gegen 10 Uhr im Thiergarten , an der
Reitbahn , von einem Kaufmann V. überfallen und ihres Trau -
rings beraubt worden sei . Weitere Ermittelungen fehlen .

Aus de » Nachbarorte » .
Achtung , Tchöncberg ! Der „ Vorwärts " , das Teltower

„ Volksblatt " , Wahrer Jakob , Postillon , Neuer Wellkalender für
das Jahr 1337 , sowie sämmtliche Parteiliteratur wird pünktlich
von der seit dein 1. Juni in Schüncberg eingerichteten Partei -
spedilion besorgt . Wer sein Blatt »och nicht von dieser Stelle
bezieht , wolle sich bis zum 1. September in eine der an folgenden
Stellen ausliegenden Listen ein
Ääumler , Belzigerstr . öS, Seitenfl . park .

eichnen : Spediteur Wilhelm
Nestaurateur O b st ,

ebnrgerstr . 7 ; H o f f m a n » ,
tr . 43 ; P inj er , Nollendorf -

Grunewaldstr . 110 ; Klein , Met
Sedanstr . 10 ; Schilling ,

m "

slraße 16.
Beschwerden über unpünktliche Lieferung sind zunächst au

den Spediteur zu richten . Auch nimmt der Spediteur sünimt -
liche Inserate für den „ Vorwärts " und das Teltower „ Volks -
blatt " entgegen .

Die Fahrgeschwindigkeit für die elektrische Straßenbahn
in den westlichen Vororten ist durch einen Nachtrag zu der de »
Betrieb regelnde » Polizeiverordnuug für die Steglitzer Strecken
vom Bahnhof bis Handjeryplatz und Schützenstraße und von der
Albrechtstraße bis zur Birkbuschstraße auf höchstens 10 Kilometer
in der Stunde festgesetzt .

Vom Ciseubahuzng überfahren und schwer verletzt wurde
am Bahnübergang Sadoiva ei » junger Mann ausgefunden .
Man brachte ihn nach dem Krankenhaus Bethanien , wo er in
hoffnungslosem Zustande darniederliegt und von seinen An -
gehörige » als der 19jährige Steinmetzgehilfe Georg Schröder aus
Berlin , Andreasstraße 44 , erkannt wurde . Nach einem vor -
gefundenen Briefe liegt ein Selbstmordversuch vor , dessen Motiv
jedoch noch nicht klar gestellt ist .

Ei » herrenloses Segelboot hat , einer der Polizei -
Verwaltung in Friedrichshagen zugegangenen Anzeige zufolge ,
vorgestern das Personal der chemischen Fabrik von Sternberg
Und Deutsch in Grünau geborgen . Es handelt sich um ein so-
genanntes Schwertboot mit Kajüte ohne Namen : der Rumpf ist
schwarz , das Verdeck grau gestrichen . Das Fahrzeug stand schon
seit vorigen Donnerstag in dem Röhricht ans der Dahme unweit
der Eiswerkc . Es wird nun festzustellen sein , ob ein Unglücksfall
vorliegt oder das Boot nur fortgetrieben ist .

I » Lichtenberg - Friedrichsbcrg - WilhcliiiSberg fand
Dienstag an stelle des auf Veranlassung des Landraths zurück -
getreteneu Gemeinde - und Amtsvorstehers Röder die Wahl eines
neue » Amts - und Gemeindevorstehers statt . Der Landrath hat
der Gemeindevertretung drei Kandidaten präsentirt , und zwar
den Bürgernleister v. Wurmb ans Gera , den Assessor Dr . Harbeck
aus Altona und den Bürgermeister Ziethen aus Naugard . Der
letztgenannte ist mit großer Mehrheit als Oberhaupt der Ge -
meinde gewählt worden .

Heiteres aus Spandau . Die goldene Kette des Ober -
bürgcrmeisters von Spandau wird die Stadtverordneten - Ver -
sanimlung in dieser Woche nochmals beschäftigen . Die Erlanbniß
zur Anlegung der Amlskette ist zwar eingegangen , es fehlen aber
noch die Mittel zur Beschaffung des Schmuckgegeustandes . Es
waren von den städtischen Körperschaften ursprünglich 300 M.
für zwei silbervergoldete Ketten , eine sür den Ober -
dürgermeister und die andere für den Stadtverordneten -
Borsteher , bewilligt worden ; inzwischen ist aber nur dem
Oberbürgermeister gestartet worden , eine Auszeichnung an -
zulegen , und zwar die goldene Amtskette ; diese kostet aber S00 M. ,
und diesen Betrag soll nun die StadtverordnetenVersammlung
erst noch bewilligen . Gegen die 300 M. hat seinerzeit ein
Drittel der Stadtverordneten gestimmt . Unsere Parteigenossen in
Spandau werden nicht verfehlen , auch aus dieser Affäre überaus
brauchbares Agitationsmaterial zu ziehen .

WittcrnugSiibersicht vom IS . August I8vv .

nicht aufgestiegen wäre . Auf de », Meere habe der „ Expreß " I bei Hiig - nf - n>. - Obsron . Crcmi- ustr . 121 b-> Wohrrebs . - « ivenrose .

Südwind erhalten ; Andröe sei wahrscheinlich mit der L°rfterstr . 2» bei Kiniz - �— « d e iwe ttz iii�Wollin - rstr�se . . . . . .M 0 rg e » .

„ Virgo " auf der Rückreise begriffen . — Heute traf auch
die Conweh - Expedition , welche die Inseln von Spitzbergen unter -
suchte , hier ein . — Die Sounenfinsterniß wurde bei klarstem
Himmel in Kautokeino ( Finmarken ) von dem Engländer Butler
beobachtet . .

Nansen ist heute Mittag hier angekommen ; die Stadt und
der Hasen sind reich mit Flaggen geschmückt . Die Bevölkerung
begrüßte Nansen und Johanse » mit großer Begeisterung . Nansen
wurde zu Lord Powel am Bord des „ Otario " zum Diner ein -

geladen . Heute Abend findet ein großes Fest statt .

SchwiudsnchtS - Vchaudlung durch Ozon . Daß die ozou -
haltige Luft hochgelegener Kurorte als besonders heilsam für
mancherlei Krankheiten der Athmungsorgane gilt , dürfte all -

gemein bekannt sein , obschon dieser günstige Einfluß des Ozons
zu Zeiten vielfach überschätzt worden ist . Dr . Spormann , Arzt
in einem Harzer Kurort , ist nun , wie er in der letzten Nummer
der „ Deutschen medizinischen Wochenschrift " mitlheil� , auf den
Gedanken gekomine » , das durch elektrische Entladung gewonnene
künstliche Ozon zu Einathmunge » bei einigen Lungenkranken zu
verwenden , und er erzielte dabei überraschende Erfolge . Vor
allem nahm die Zahl der Tuberkelbazillen auffallend ab ; ein

Patient konnte bereits nach vier Wochen ohne Athembeschwerdcn
und Herzklopfen Berge steigen und größere Tonren machen.

Gemeebe - A« sptellunlg 1896 .

Die Verhaftung eiueS Veamteu der Stufenbahu ver¬

ursachte vorgestern in der Ausstellung einiges Aufsehen . Vor einiger
Zeit ist au einer der Kassen der Bahn eine Anzahl Billels ge -
stöhlen worden und mehrere derselben wurden gestern in Händen
von Ausstellungsbesncher » vorgefmiden . Die Betreffenden gaben
an , die Fahrscheine von einem Kontrolleur der Stufenbahu ge -
kaust zu haben und daraufhin erfolgte die sofortige Festnahme
des Beschuldigte ». Eine in seiner Wohnung vorgenommene
Haussuchung verlief resultatlos .

Der rege Verkehr am Portal VI hat die Direktion der

Großen Berliner Pferdebahn - Gesellschaft veranlaßt , dortselbst
eine Haltestelle für sämmtliche Wagen des Pferdebahn - und

elektriichen Bahnbetriebes einzurichten . Diese neue Haltestelle
wird sofort dem Verkehr übergeben .

I » eine verziveifelte Lage sind 15 Venetianer gebracht
worden , welche von der Motorbootsgesellschast auf den Seen in
der Ausstellung angestellt waren . Die Gondelsührer , die in

ihrer Heimath meistens eine zahlreiche Familie zu ernähren
haben , wähnten ganz bestimmt , daß sie bis zum Schluß der Aus -

flellung angestellt feien . Da gefiel es der Direktion , die sich ans
irgend eine Bestimmung im Kontrakt stützte , von ihren 40 Leuten
bereits lü zum nächsten Monat zu kündigen . Alle Vorstellungen
blieben fruchtlos , und es soll bei der am 1. September erfolgen -
den Entlassung bleiben . Es ist Sache der mittellosen Leute , zu
sehen , wie sie wieder in ihre Heimath kommen .

Kunpt und MMeuMufk .
H a m m e r f « st wirdAusVon Andrer und Nausen .

vom Dienstag berichtet :
Der Dampfer „ Expreß " kam hier an und meldete , daß er am

. . . . .. . . . . . . .

10. d. M. Andröe verlassen hätte und daß dieser bis dahin noch «gsta »ten - Allee u

Vevsnnttnlunigen .
Die Lithographen , Steindrucker und Berufsgcnosse »

hielten am Sonnabend eine von etwa löO Personen besuchte
Versammlung ab , in welcher S ch ö p k e über den dem 3. August
nud die folgenden Tage in London staltgehabten Internationalen
Kongreß der Lithographen Bericht erstattete . Tie wichtigsten
Punkte , welche auf dem Kongreß erledigt wurden , sind nach de »

Darlegungen des Redners die Schaffung eines internationalen
Sekretariats und eines internationale » Fonds zur Unterstützung
von Streiks und ltlussperrungen . Die Versammlung erklärte sich
mit den Beschlüssen des Kongresses einverstanden und beauftragte
den Vertrauensmann mit der Regelung der Geldfrage bezüglich
des Fonds . Hierauf wurde S ch ö p k e provisorisch zum Ver -
traueusmann für Deutschland gewählt , der auch die Beziehungen
mit den Kollegen des Auslandes aufrecht zu erhalten
hat . Zur Rechnungsprüfung des Generalfonds wurden

Bräutigam , W i l k e und Friedewald bestimmt .
Die Versammlung beschloß , einen aus diesem Fonds verbliebenen
Ueberschuß von 822,46 M. dem Streikfonds zu überweisen , lieber
die Arbeiten der Lohnkommission berichtete Friedewald , daß die -
selbe Marken ä 50 , 25 und 10 Pf . ausgebe , die aber leider in
den Kreisen der Kollegen bisher wenig Absatz gefunden , der
ßiedner ersuchte um rege Beisteuer zu dem zu bildenden Kampf -
sonds , dessen Vorhandensei » die Vorbedingung eines eventuellen

Lohnkampfes sei . lieber die aufzustellenden Forderungen habe
die Kommission noch nichts festgesetzt , sie überlasse es vielmehr
den Kollege », sich hierüber zu äußern , und werde zu diesem Zwecke
in nächster Zeit Frageboge » in Unilanf setzen .

Eine öffcutliche Trechslcrv crsammlung , die am Montag
in Jocl ' s Saal stattfand und von etwa 400 Personen besucht
war , beschäftigte sich mit der Frage der Lohnbewegung . Seitens
der Lohnkommission wurde über die in letzter Zeit in den einzelnen
Branche » betriebene Agitation und die vorgenommenen Er -

Hebungen Bericht erstattet . Die ausgegebenen Fragebogen sind
von 612 Kollegen , darunter 1S5 nichtorgauisirtou , beantwortet
ivorden . Daraus ergiebt sich , daß 70 Kollegen unter 18 M

Wochenlohn hatten , während 190 Kollegen 18 —20 M. und 422
über 20 M. verdienten . Es gebe demnach eine große Anzahl
von DrechSlergehilse », die aus der geplanten Lohnbewegung
welche 21 M. Minimallohn anstrebt , einen nennenswerthe »
Vortheil erzielen würden . Auf die Sympathie der JunungL
meister glaubt die Kommission im Hinblick ans deren

bisheriges Verhalten nicht rechnen zu können , dagegen
will sie einen Versuch machen , diejenigen 5ileimneistcr , welche
einen ebenso harten Kampf um die Existenz führen , wie die Ge -
Hilfen , und ihrer wirthschaftlicheu Lage nach auch nur Arbeiter
im Dienste der großen Unternehmer sind , auf die Seite der Ge -
Hilfen zu bringen , damit sie mit diesen gemeinsame Sache mache » ,
wie das bei dem Streik der Wiener Perlmulterarbeiter mir Er -
folg geschehen sei . Zu diesem Zweck soll am Montag eine Ver -
fammlung der Kleiumeister einberufe » werden . Eine in nächster
Woche abzuhaltende Vertrauensmänuer - Versammlung wird sich
dann über den Zeitpunkt , au welchem die Forderungen vorzulegen
sind , und eventuell der Streik zu beginnen hat , schlüssig werden .

In der Diskussion wurde seitens der Bandrechslcr die

Meinung vertreten , daß die Kommission schon zu viel

Zeit mit Erhebungen verloren habe . Für die Bau -

brauche sei jetzt die höchste Zeit zum Vorgehen . Wen »
man noch länger warte , werde man in diesem Jahre überhaupt
nicht mehr an einen Streik denken können . Darum würden auch
die Kollegen der Baubranche — wie Richter meinte — gesondert
vorgehen und sich weder an den Verband noch an sonst jemand
kehren . Glocke warnte vor einem gesonderten Vorgehen der
Baudrechsler und betonte , daß nur durch einheitliches Vorgehen
aller Branchen etwas erreicht werden könne . Man möge sich
nicht hinreißen lassen , sondern alles ruhig erwägen . Die Möbel -
branche gehe jetzt der Saison entgegen , und auch für die Bau -
brauche ivürde es nächste Woche noch nicht zu spät sein . Am
Schluß der Debatte wurde ei » Antrag , wonach die Bandrcchsler
am nächsten Sonnabend ihre Forderungen zu stellen haben , ab

gelehnt , ebenso ein Antrag , der den Beginn der allgemeinen Be -

wegnng auf den 31. August festgesetzt wisse » will . Eine Reso¬
lution , ivelche sich für energische Durchführung der aufgestellte »
Forderunge » ausspricht und sich mit den Vorschlägen der Kom -
Mission einverstanden erklärt , wurde angenommen .

Fricdrichöhagen . Im Arbeiter - Bildungsverein sprach am
3. August Genosse S a s s e n b a ch in einem beifällig aufgenom -
menen Vortrag über „ Versassuugskämpfe und Demagogenthum " .
Unter Vereinsangelegenheilen wurde beschlossen , das Protokoll
vom Internationalen Kongreß der Bibliothek einzuverleiben . Die
Lassallefeier findet am 30 . August , nachmittags 2 Uhr , im Eis -
keller statt . Billets a 20 Pf . sind bei sämmllichen bekannten Partei -
genossen zu haben .

Arbeit «r - Kild »»g»tch »>«. Donnerstag Abend 9 Uhr bis loxuhr : Süd -
st s ch u l e , Waldemarstr . i « : Deutsch . «Ltteratur des neunzehnten

Jahrhunderts . Aussahtehre . ) Herr Heinrich Schulz . — Nordsck ) nle ,
Müllerftr . 179 a : E e s ch t ch t e. ( Neuere Geschichte von der Nesormatio »
bis zur Gegenwart init besonderer Beriicksichligung der GnNvickelung deS
Sozialismus und der volttischen Parteien Deutschland ». ) Herr Dr. C. Pinn .
Die Schulräume sind zur Benuhnng der Bibltothel und des reichhaltigen
Zettschriftsmnaterials schon von 8 Uhr an geöffnet .

x- se - u. ziislmtirlttub ». ipomic vftag . Die 6 gen , abends 8); Uhr
bei Schröder , Wiesen str. 39. — Neue Zeit , Bouenstr . eo bei Gieshott . —
S ü d - O st , bei Dollsdors , Soraner - und Görltgerstrahe » - Ecke. — Klub
der Freunde bei Snadt , Puttbuserstr . Z2. — S 0 z i a l i st i sch er Lese -
und Distuttrtlub , Aeichenbergerslr . 157. — A u g u st Seid , im Re¬
staurant Streit , Naunynstr . 87. — Reimer , GerichlSstr . tv bei Seidel . —

riedrich Gngels , Weigeuburgerstr . 53 bei Kiesel. — Leopold
a k 0 b y , Blumenslr . ig bei Klcir . au i jeden Tonnerstag »ach dem 1. u. 10. ). —

Pestalozzi , Zcughofstr . 8 bei Behlendorf . — Ost , Weidenweg 81 bei
Schilltnger ( jeden Donnerstag nach dem I. und 15 ).

Zerbriter - Kiingerbuud Vcriins und Umgegend . Vorsitzender Ad. Neu -
mann , Pasewaiterstr . 8. Alle Aenderuneen im Vereinslalender sind zu richten
an Friedrich »orlum , Manleussclstr . so, v. sTr . D«»i »erftng . Abends 9 bis
Ii Uhr : Uebungsstuude und Ausnahme neuer Mitglieder . — Freund -
schalt I, Bruunenstr . 143 bel Fischer . — Vorwärts II. ( Vcutncr ' scher
Männerchor ) Schönhauser Allee 2» bei Kelle. — F r ü h l i n g s I u st , Vülow -
strahs 59 bei Werner . — Zaget nicht , Steglitz , «lbrechtstraße 129 im
schivarzen Adler . — Borax , Manleuffclstr . 9 bei Nowaek. — Steinsetzer -
Sä » g c rch 0 r , Kustauien - Allee 28 bei Fiebtger . — Flöter ' scher Gesang -
» eretn Koppenstr . 47 bei Wilhelm Lorenz . — Sängerchor Berliner ,

K ü rs chner , Weinstr . n bei Fetndt . — Oranienburger Borstadt ,
Hochstr . 32a bei Schmidt . — Ost » und Weftpreuhisch er Männer ,
iL e sä » g v ere in . Blumenstratze 32 bei Reich . — Morgenroth lV,

Köpenick , bei Schulz , Schonerlinderstr . ». — Arto » II , Danztgerstr . 78
bei Mrhinann . — Zukunft UI, Bellen t. d . M. , Wtlh elmstr . 19 tm Hotel

. Grunnw . — Kornblume , Gr. Frankfurterstr . 13» bei Gold . — B t n e t a ,

r 0 th l, Ruinmelsbura , Türrfchmidtstr . 33 bei Fechner . — Morgengrauen ,
NeueFriedrtchstr . 44 bei Röllig . — Lyra II, Gharloltenburg . Wallstr . 102 bei
MascheSli . — Vorwärts IX, Charlottenburg , Wilniersdorferstr . 39, „Bis¬
marckshohe " . — Arbeiler - Gssangveretn Spanda u in Spandau bei Radlke ,
Neumeisterstr . s. — Glasarbeiter . Köpenick , Rosenstr . 101 bei Tropoons .
— Sänger lust , Werder a. H. , Kugelweg . — E d e l w e iß III, Wolliner -
straße «2, Nsstaurant . — Süd - Ost , Köpenickerstr . 191 bei Foge . —
Stummer sch et Gesangverein , Langestr . 65 bei Owzareck . —
Freiheilsllänge III, Luckenwalde , Haag Nr . 3, Nestaurant Gerhardt . —
Eintracht I, Nieder - Schönweide , Grünauerstraße bei Strecker . —
„St . Urban " , Lindenstraße 106 bei Zubeil . — Freiheilsglocken ,
Wörtherstr . 39 bei Buchholz . — Gleichheit 2, Kremmen , Berliner¬
straße 289 , Restaurant R. Urack. — Kreuzderger Harmonie .
Admiralstr . 180 bei Nöhring . — Bretzelschluß , Oranienstr . 51 ( Oranien -
Halle ») bei Helfer . — Harmonie 4 ( Vergoldet ) , Köpenickerstr . 63 bei
Schöning . — Vö lkerfrühlin g , Seidelstr . 30 bei Arndt . — Schnee »
g l L ckch e n 2, Potsdam , Brandenburger Kommunckation 16 bei Glaser . —
Adlershof in Adlershos . Oppenstr . 1 bei Schubert . — Feld b l ume ,
Elalltzerstr . n ? bei Breitcnfcld . — Htlarita « , Hochstr . 32a bei Schmidt . —

Eröhllch , Rummelsburg , Kant - und Mozarlstranen - Ecke bei Bartels . —
in ig keil III, Gr. - Lichlerselde , Anhalter Play bei Woll . — Sanges -

u st I, Pultbuserstr . 30 bei Reimann .
j ) ui >» der gesellige » Arbeitervereine Kerliu » n » d juxgegeuU .

Alle Zuschriften den Bund betresfend sind zu richten an : Hermann Jahn ,
Schönhauser Allee 177 c.

Arbeiter - Kaucherbnud Krrli » « nub Umgegend . Aeuderungen
im Vcrciuslaleuder sind zu richte » an Otto Schulz , Kottbuserdamm 72.
vounerstag : Kollegia , bei Bäcker , Naunynstr . 73. — Korea
Köntgsbergerstr . l3 bei Krutenberg . — Mehr Licht , Weißen see, Elsaßstr . 13
lbei Straßburger . — Wahrer Jakob , Simeonstr . 23 bei Flick . — Neuer
Hat » , Langenbeckftr . 4 bei Techimeier . — Glüh licht , Weißensee , Göbler -
straße 56 bei Zrgang . — Weiße Asche , Görlttzerftr . 69 bei Schulze . —
Brüderlichkeit , Pücklerür . 49 bei Schuhmacher . — Pfeifen decke ! ,
Langestr . 84 bei Jeratsch . — Havannah , Nixdorf , Juliusslr . 59.

sZ«s »»g- , K» r » - , »>d grsrliige 4>«rri »e. Zlonnrrftag . Suchtdorf »
sch er Mannerchor von 6 —0 Uhr Notcustuude ; von 9 —u Uhr Uebungs¬
stuude bei Brüning , Noscnihalerstr . 12. — Gesangverein Ju gen dsreuden ,
MSnnerchor . AbendS von 9 —n Uhr bei Werna » , Roseuthalerstraße 57. —
Pfropfenverein Wedbtng , abends sx Uhr Sitzung beim Nestaurateur
Wolss , Gcrichtpr . 44. — Bcrgnüglmgsveret » « l p e n g r ü n , abend » von
9 —II Uhr mir Damen dkl Vollmann , Beusselftraße 32. — Geselliger Verein
Frohst » » bei Geike, Swineiuünderftr . 20, abends 9 Uhr , Sitzung mit
Dame » . — Tambourvcrein Froh - Fret . Uebungsstunde Monlags und
Donnerstags v Uhr bei Rausch , Husstienstr . 9. — Geselltger Verein Hertha ,
abends 9 Uhr Sitzung Adalbcrlstr . 61. — Tileltanten - Orchefterverein Allegro ,
Uebungsstunde Donnerstags »X Uhr bei Rautenberg , Orantenstrabe 130. —
Dhcatergescllschast Evelina , abends 9 Uhr bei Gonell , Falckenfteinstrake 5,

Sitzung mit Taiue ». — BergnügungSverein Selbsthille , Ztmmerstr . 9»
bei Krause .

Zithcrllub Alpengrüße Uebungsstunde » abendS 9 Uhr bei Neumann ,
Lolhringerstraße 10s. — Zitherllub HeimathSklänge 1395. Ltudower -
straße 26. — Geselliger Arbeilerveret » H 0 f l n u n g bei Gitlier ,
Mariannenftraße 48. All - 14 Tage abends 8X Uhr. — VergnügungS - und
Dourtstenklub Freie Brüder , abendS 9 Uhr bei Roll , Adalbertstr . ei . —
Nuderverein Vorwärts , abends 0 Uhr tm Nestauraul NeueS Klubhaus ,
Kommandanteustr . 72. — Slatllub Sanfter Heinrich bei H. Brandt ,
Neichenbergerstr . 122. — Ekacklub Süd , abends »X Uhr , Böckhstr . 21 bei
Krebs . — Skalllub Grand Schwarz , abends von 9 —Ii Uhr bei
ff. Stein , Chrtstburger straße 46. — Schwimmklub „ H e ch t", abends 9 Uhr ,
im Restaurant Stichler , Mariannenstr . 41. — Skalllub Tourne , abend «
9 Uhr bei Redrcnz . Wrangelstr . 84. — Skatklub Forrun a , abends 8X Uhr .
Jouasslr . 4 bei Ntgbur . — Ecsangv . der Bert . M e t a l l w - b - r , Andreas -
jiraße 34 bei Weinberg . — Zithervercin Tyrol , Wrangelstr . 91 bei Ludwig .

iltauchllub O h u - s 0 r g - , Abends 9 Uhr, bei Münsberg , Louiseuuser 52
— Rauchklub K e r n s v i tz e . Abends 9 Uhr . bei A. Böhl . Rüd- rsdorser
straße s. — Rauchklub Felsenfest . Wrangelstr . 30 bei K. Schmidt .

Verein E l e n 0 g r a p h e n s ch u l -, 8—11 Uhr : Unentgeltlicher Unter -
richt und Uebungsstunde für Schüler und Erwachsene , Annenstrave Nr. 9. —
A r e n d »' scher Etenograxhen - Beretn „Apollobund " , Becker ' » Bier »
hallen , Komniandaulenstr . 02, abend » » Uhr, Unterricht und Uebung tu der
ganz vereinfachten ArendS ' schen Stenographie .

ßeCorciv de Convorsation Fangaise sc arrassemble tout le »
jeudis soir ä 9 h. dans son locol . Zum Patzenhofer «, Leipzige rstr . 136.

Cerclo Frangais : Jcudi Seance a 9 h. dans son local Rest „Vier
Jahreszeiten ", Prinz Albrcchistr . 9. Des hbles sont les bien - venus .

Prnkscher Arbeiterverein „ ztorwärto " , Kopenhagen , K. , Compagnie -
S trade Nr. 43, Cafe Bolange .

Perband deutscher tZarbier », Friseure uud Perrüch - Nittacher .
Heule Abend 10 Uhr bei Rölltg , Neue Friedrichftr . 44: Versammlung .

Freie tztereiuiguuo der Kündler uud Aäudlcriuue » gti - lin * uud
Zliu »ege »d. Freitag , den 21. August , abends SX Uhr , Koppenstr . 47 bei
Lorenz : Milglteder - Versammlung .

Theiliveise Mondfinsternisi . In den frühen Morgen -
stunde » des 23 . August findet eine partielle Versinsterung des
vollen Mondes statt . Ihre Sichtbarkeit beschränkt sich auf den
Westen von Europa und Afrika , auf den Atlantischen Ozean ,
ganz Amerika , den größten Theil des Großen Ozeans und die

östliche Hälfte Australiens . Zur Zeit der größten Verfinsterung
werden 0,734 , also nahezu drei Viertheile der Oberstäche des
Mondes vom Schalten der Erde bedeckt sein . Da bei uns der
Moud bereits um 4 Uhr 53 Minuten morgens am Westhorizoul
verschwindet , so befindet er sich beim Eintritt in den Erdschatten
schon mehrere Bogengrade unter demselben . Für Deutschland ist
also die Finsterniß unsichtbar .

Vom Krieg im Friede » . Bei Wittstock , wo das 24. In -
fanterie - Regiment gegenivärtig Uebuntzen abhält , wurde eine ältere
Frau , die sich durch die Postenkette huidurchgeschlichen halte , um
zu ihrem im Schußbereich der Truppen belegenen Garten zu ge -
langen , der „ 91 Li . - Z. " zufolge durch eine Kugel tödtlich
getroffen .

Ei » verhäugnisivollcr Zusammenstoß eiueS Eisenbahu -
Wagens mit einem Arbeitsivage » fand Montag Nachmittag in
der Nähe von Passendorf statt . Als der von Halbe abgelassene
Personenzug Nr . 4 die Passendorfer Chausse kreuzte , fuhr in
schneller Gangart ein schwerer , beladener Arbeitswagen über das
Geleise . Die Maschine erfaßte das Fuhrwerk und zertrümmerte
dasselbe vollständig ; der Kutscher sowie die beiden Pferde
ivurden auf der Stelle getödtet , die Lokomotive leicht be -
schädigt . Der Zug erlitt durch den Unfall eine halbstündige
Verspätung .

Unter dem Verdacht der Massentvdtnng von Psteae -
kinderu ist in dem Dorfe Pettendorf in der Oberpsalz die
36jährige Frau des dort wohnhaflen Zimmermanns und Häns -
lers Habler verhaftet ivorden . Die Beschuldigte hat seit elwa
6 Jahren gegen Entgelt Pflegekinder angenommen , die aber zum
größten Theil nach kurzer Zeit starben , ohne daß man diesen
Todesfällen eine besondere Bedeutung beigeniessen hätte .
Außerdem wird die Habler noch beschuldigt , häufig Todesfälle
fingirt zu haben , um von den Mitgliedern der Pflegekinder die
Leichenkosten herauszuschwindeln .

Tie Sportfcxerei hat am Dienstag ein Opfer gefordert .
Aus London wird der „Voss . Ztg . " gemeldet : „ Zivischeu den
Jachten „ Meteor " und „ Isolde " fand während des Rennens
um Vizekonnnodores Kup ein Zusammenstoß statt . Als die
theilnehinendcn Jachten „ Meieor " , „ Britannia " , „ Ailsa " ,

Satanita " die zweite Runde begonnen halten , standen
„ Isolde " und andere Jachten zu nahe auseinander ge -
rückt . „ Isolde " war kaum einem Zusammenstoß mit der

Britannia " entgangen , als der „ Meieor " in sie Hineinsuhr , und
das ganze Deck einschließlich der Masten wegriß . Dabei wurde
Baron Zedwitz so schwer verletzt , daß er an Bord der Dampf -
yacht , die ihn nach Ryde bringen sollte , starb . Die Mannschaft
der „ Isolde " wurde von Booten gerettet . Der „ Meteor " nahm
zwei Man » aus . Das Unglück verursacht größte Aufregung in
Southsea . Alle Nennen sind eingestellt ; die morgige Regatta ist
abbestellt . Alle Flaggen sind Halbmast gehißt . Im Lause des
Abends lief eine Beileidsdrahtung des Kaisers an die Baronin
Zedwitz ein . " Die Jacht Meteor gehört bekanntlich dem deutscheu
Kaiser .

Die Buchausstellung in Montpellier ist geflern zum
zrüßten Theile niedergebrannt . Das Feuer entstand Dienstag
ruh in dem Panorama „ Das Treffen bei Reichshosen " . Dieser
Holzbau sowie der Pavillon der Archive sind vollständig zerstört .

auch andere Ausstellungsgebäude in Mitleidenschast gezogen . Der
Schaden wird aus drei Millionen Franks geschätzt . Zahlreiche
kostbare Ausstellungsobjekte nud Gemälde , sowie unersetzliche
historische Dokumente aus den Archiven der Stadt , darunter der
Plan der Zitadelle von der Hand Richelieus , die Bulle Urbans V.
ür die Gründung der Universität Montpellier und aus der

Bastille stammende Erinnerungen sind verbrannt . Bei de » Lösch -
arbeiten erlitten drei Personen schwere Brandwunden . In Mont -

bei Au susltn . - « lpenröslein , Bergstraße «o pellier herrscht über die Katastrophe große Erregung .



Für deiiJntialt der Inserate über
nimmt die Nedaktio » dem Pnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Donnerstag , den 20 . 9lugufl

Urues Gper » - Theater . ( Kroll . )
Lohengrin .

Aentschr » Theater . Die Weber .

Lesstng - Tiicater . Das neue Genie .
At«siden ?- Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlaube » Sie Madame !
zirue » Theater . Tata - Toto .
Theater zlnter de »» Lind « » » . Die

Lachtaube .
HchiUer - Theater . Was ihr wollt .
Krlle - Alliance - Theater . Der Silbev

könig .
Zentral Theater . Eine tolle Nacht .
ilalional - Theater . Die Reise durch

die Geiverbe - Nusstellung .
AIrrauderplah - Theater . Die

offizielle Frau .
Kanfma » « » « ' » Uariiti . Spezialitäten .

Vorstellung .
Frirdriih - &Iilhel » » stüdt . Ko» » kert -

park . Spezialitäten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor -

ftellung . _

Kchiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Donnerstag , abends 8 Uhr : Ulao ihr
» noUt .

Freitag , abends 8 Uhr : Was ihr
»vollt .

UMml - THeM .
trotze Lrankfnrterltrastc 1UÄ .

Nur noch 12 Vorstellungen unter
Direktion : Uaz Samst .

Sensationeller Lachersolg !

Zum 83 . Male :

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 6 Bildern von Hugo Busse .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

National - Theatergarten .
Heute : klrosser Ringkampf .

Große » Konzert . Spezialität « » «
1. Danges . Theaterstücke .

A lexanderplatz - Tkeater .
Alexanderstr . 40 .

Nur noch 12 Vorstellungen unter
Direktion : Max Samst .

Sensationellste Novität der Saison .
Zum 34 . Male :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten nach Savage ' s

Roman von I . Lehmann .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Verstellung .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schultz .
Donner st ag , den 20 . August 1896 ;

Zum 274 . Male :

Eine tolle Uocht .
Große Posse »nit Gesang und Tanz

in 6 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
Anfa, « g 8 Uhr .

S

Spezial - Änsstellnng

KAIRO
Von 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -
Ausstellungs • Billet zugänglich .
Kassen - Eröffliung : 10 Uhr vorm .

Um 5 und 8 Uhr nachmittags
in der Arena :

Hochinteressante

Massen - Schaustellungen
von 400 Beduinen , Arabern ,
Fellachen etc . mit Pferden ,
Dromedaren , Eseln etc . , die
berühmten Reiter - Fantasias

der Beduinen .

Konzert von 5 Kapellen
Entree 50 Pfg .

Kinder unter 1 2 Jahren die Hälfte .
Elitetag , Montag , Entree 1 Mk
Hlnminations - Abend , jeden
Freitag . Entree ab 5 ' Ohr

nachmittags 1 Mk.

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 PI .

ültuslnU ijtüte abends
8 Uhr .

Q (- Am vir Qvto luvalidenstr . 57 62
Oltl II »» tu l " Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 50 Vf .

Castan ' s

Panopticuin .
Neu ! ! Neu ! !Neu ! !

4

hochsensationelle

Neuheiten�
die ein Jeden

sehen muss !

i

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Zeden Abend »/e9 Uhr : Kolossaler
Erfolg l

Her Krach in der Gewerbe -

AussteUung »
sowie IS SpeziaUtäten - Nnmaon

I. Ranges .

Anfang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . Reserv . Platz SO Pf .

Passage - Panopticum.

42
wilde

Weiber
aus

Dahomey .
A 1 t - B e i * I i n .

Bei günstiger Witterung nachmittags
V24, »/e6 und VzS Uhr :

Drei grosse historische Umzüge .
Zwei altdeutsche Musikkorps .
Sänger - Gesellschaft „ Flora " ,

20 Personen , in Vierländer Kostümen .
p - Eintritt bis 5 Uhr 50 Pf . - Mvi

später 25 Pf .
Sonnabend :

Große Kl «mr »«illu >»»i »»ati »»t .

Reichshallen.
Leipziger - Straße , am Dönhoffsplatz .

W Täglich

Horddentsclie Sänger
Heute , Donnerstag :

Zum tll . Make :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barrisons
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf . Reserv .
Platz 50 Pf . — Sonntags 7 Uhr .

Entree durchweg 50 Pf .
Apis ! Vom 1. Oktober bleiben die

Sonnabende den geehrten Bereinen
und zu Gastspielen reservirt . _

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Ue « ! Neu l

Vanvikonpkreiche .
Operette in l Akt von Suppe .

TpontmIiaßol .
Burleske mit Gesang und Tanz von

G e r i ck e.
R. Wagner , Liedersänger . BlUTernon ,

Kostüm - Soubrette . Geschw . Tanoni ,
Duettisten . Paulsen , Instrumental -
Humorist . Bruno Brauns und Miss
Lydia , Jongleure und Eqnilibristen .

Viktoria - Brauerei
Lfitzowstrasse 111/112

D « ute ,
sowie täglich ( außer Sonnabends ) :

Stetliuer
Mger

( Heysei ,
Pietro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Böhl
und

Schräder .

Anfang präzise 8 Uhr . Entree SOPf .
Im Vorverkauf Billets k 40 PI .
und Familienbillets ä IM. ( für 3 Per¬

sonen giltig ) . ( Siehe Plakate . )
Heues Programm . Zum Schlnss :

Kaufmann' s Variete .
Sonnabend , 29 . August , abends 8 Uhr :

Gvoffe

Fest - Vorstellung
zur

Eröffnung d. Winter - Saison .
SO Spezialität «»«.

Apollo -
Theater

und Konzert - Garten .

Ein Abenteuer im Harem.
Alkers Wlljserplllltllmime .

Eiue Ccene m ZolllMeu
Gartell .

Ferner :

30 Zuustkrütte I . kauges .
Kasseneröffnung S' Ie Uhr . Konzert

7 Uhr . — Anfang 8 Uhr .

Kaufmann ' s Variete .

Budapester

Wil- ll .
Direktion : Gebrüder Herrnfeld .

Heute , Donnerstag , 20. August 1896 :

Vielseitigen Wünschen entsprechend
Donst Herrnfeld ' s unver¬
gleichlicher Eeirathsvermittler

Lupas & Wörtheim
und

Eine Partie Klahrias .

Morgen , Freitag : Dieselbe
Vorstellung .

Anfang 6 Uhr . Entree 40 Ps .

A v n s I
Einem geschätzten Publikum zur

gest . Nachricht , daß »vir unser
Gastspiel in Kaufmann ' s Variete
am 25. d. M. beenden und Sonn -
abend , den 29. August »insere
Vorstellungen für die Winter -

saison 1896/1697 in dem gänzlich
neu renovirten Yuarg ' s Vande -
ville - Theater , Alexander - Platz ,
»vieder eröffnen .
Hochachtungsvoll Die Direktion .

_
Gebr . Herrnfeld . _

Tcstillation , 8l8ib
altes Geschäft , wegen Uebernahme eines
Grundstücks zu vcrk . Friedrichstr . 230 .

lieue Welt, MliWe 108 - 114 .
Sonnabend , den 22 . August 1896 :

Gr . Sommer - Fest
des

Turnvereins „Fichte "

Kon

Mitglied des Deutschen Arbeiter - Turnerbundes
bestehend in

rzevk » Spozintttöten - Vovpkellnng »
Turnerischen Anffnhrnnge » und Kuli .

Jede Dame erhält bein » Eintritt ein Bouquet gvatl » und jedes Kind
2 Bons , ivofür demselben eine Stocklaterne und nach Wahl die Benutzung des

Karoussels , der Rutschbahn oder Schaukel zusteht .
Um 10>/ » Uhr : Gross « « Kinder Lackelzug .

Im Bsl champfetre und Fahnensaal a Grosser Ball .
Die Kaffeeküche steht den Damen von 3 Uhr ab zur Verfügung .

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung 6 Uhr .
Billets ä 30 Pf . sind in allen mit Plakaten versehenen Geschäften und

bei den Mitgliedern des Vereins zu haben . — Da »veder Mühe noch Kosten

gescheut sind, " das Fest recht großartig zu gestalten , so bittet uin außergeivöhulich

regen Besuch _
Das Comit� .

_

Kranerei Stralau .
Sonntag , den 30 . August 1896 :

Lassalle - Feier
arrangirt von den Genossen der Ortschaften :

Rumelsburg , Stralau, Frietirißsberg u. FricdrMljje
unter gütiger Mitwirkung der örtlichen Gesangvereine .

GroUes Monzevk
ausgeführt von Mitgliedern der Zivil - K- rufs » >» » » sth « r unter Leiwng des

Dirigenten Kchonert .

Auftreten der Volkshumoristen Fiseher und Hlchel .

WW " Theakev � Vorptellung . " WG
Brillant - Feuerwerk , ausgeführt vom Kunstfeuerwerker Herrn Kock .

Grosse Lacket - Polonaise , jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis .
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet .

Im Saale : Geossen Tanz »
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Kasseneröffnung 2 Uhr . Anfang des Konzerts 4 Uhr .

Killet » L5 Pf . Programm gratis .
BilletS sind in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

224/7 » - - -
- - -- - - "Das ComitA .

Ostbahn - Park
ROdersdorferstr . 71 . Am Küstrlner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten - Konzert von der 24 Man » » starke » Kanskapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nimscheck .

KasfeeKüche 3 - 5 Uhr . - Cntree 15 Pf . , wofür ein Glas Bier gratis

Polksbelustigungen jeder Art . 4 Kegelbahn « » « zur Perfüg » « » » « .
Gute Kiere , ausgezeichnete Küche zu soliden preise » » .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . JlTlbSa

Bolossy Klralfy ' s „Orient "

Olympia
Hiesentheater .

6r3sstes Schaustück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkendel

Ensemble von Heysei .

Heute , nach der Soiree :

Tanzkranzchen .

- - . �. . 8edveiier ksrle » �
HT Täglich : Vorstellung . " Wl >

Theater unii Sjiezialitatell .
Im Harem . Der Berliner in Kairo .

Entree SO Pf . Polksbelustignngen und Kall .

□

Ihre » Freunden und Parteigenossen
Carl Bauer und Bruno Körber zum
Wiegenfeste ei » dreimal donnerndes
Hoch . G. M. B. S. F. 0, P. F. H. K.

Deutscher
Holzarbeiter - Uerbimd .
Den Mitglieder » hiermit zur Nach «

richt , daß unser Verbandskollege

Hermann Vick
am Sonntag , den 16. August , gestorben ist .

Die Beerdigung findet am Donners «
tag , de » 20. August , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle des Thomas -
Kirchhofes ans statt . 76,3

Um rege Betheiligung bittet

_ Die Ortouerwaltung .

Hiermit allen Freunden u. Be -
kannten die traurige Mittheilmrg ,
daß ineine liebe Frau u. unsere
gute Mutter

Hedvig Klinge
geb . Mendt am 17. August plötzlich
am Herzschlag verftorbeu ist .

Die Beerdigung findet am 21.

August , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle der Elisabeth - Ge-
meinde , Prinzen - Allee , aus statt .

3194b ] Eduard Klinge u. Kinder .

Die Beleidigung , »velche ich gegen
Frau R o ß m a n u ausgesprochen habe .
nehme ich zurück und erkläre dieselbe
für eine Ehrenfrau .

Karl Meyer .

Kerichtigung .
In dem Inserat Oris - Krankenkasse

der Drechsler in Nr . 192 muß es
unter Statutenäuderunz statt § 17

§ 14 heißen . _
Zu kaufen gesueftt

zu guten Preisen ; ältere sozialisti¬
sche Bücher und Broschüren ( von
Weitling , Lassalle , Marx , Engels
u. a. ) sowie Zeitschriften ( Neue Zeit ,
Nordstern , Volksstaat , Vorbote ,
Sozialdemokrat , Zukunft u. a. ) Auch
einzelne Hefte u. Nummern .
S . Calvary & Co . , Berlin MW. ,

Lulsenstr . 31. 5551L *

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
SpezlMSteil - MßMg.

Kermaim und Dorothea .
Sonntags : Grosser Kall .

Mittwochs : Tanzkränzcheu .
Theodor Boltz , Oekouom .

tfrueßtweine
J . hanntsbccrwei » , meife und roth , Stachel -
beerwciu , Hcide ' . de. ' rweiu d gl�c' / . Ltr . ) Ii Pf ,

» Liier 1 Mark exN.

Hosthlillc der Berliner Mrog- Destillateur «
Berliner Acwerbe- AuSUclluili !

Citflt . Slsent -Hn-Haltesielle . Morineschaiildlele .

Eugen Neumann & Co ,
Deiail - Vcrtniisslädcu ! "

Bille . Allia »c- pl . e a. R. friedrichstr . Sl . Oranlen -
frrafje 8, venthincrftr . 29. Potsdam : Bäckeckr. ?.

NN st ! . Zähne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
' Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Achtung 1 Achtung I

KUnstl . Zähne v. . 8 M. an , Theilz .
wöchentl . 1 M. , »vird abgeholt . Zahn -

ziehen . Zahnreinigen , Nervtödleu bei

Bestellung umsonst .
Gnckel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Möbel , 115/2

nur gute , bestellte Arbeit , billig ver -

käuflich Admiralstr . 7, Hos I , Tischlerei .

Stehbierhalle , f57l4L *

flott gehend , ist Alters »vegen z. Oktober

billig zu verkaufen . Näheres Zcknmer -
straffe 56 .

_ _

_ _ _ _ _

GutgcheudeS Milch - « wb Back -

» vaareu - Gcschäft , verbunden mit Holz
und Kohlen , Vorkost , viele Austrage -
künden , Rolle , Krankheit halber ver «

käuflich Elisabcthkirchstr . « . l3204b

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Weiss » , KairUck Ki « r
und gr . Kpeiseg « schüft . Reichhalt .

Frühstück von 30 Pf . , Mittag »nit Bier
50 Pf . sowie Abendtisch A la carte

von 80 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit

Klavier für 20 —50 Personen . 4977L *

H. Stramm , Reftautat . , RiUerstr . 123

0. Schmldt ' s Restaurant , Hochstr . 32a .
Saal f. Vereine und kleinere Gesellsch .

Irmindsllen .
llornmandanton » Strasse 20 .

1 - z « Festlichkeiten und
4 v Nersamustssg « » « .

_ 8 Uereinszimmer . 6710g *

82086 'Stolpe .
Reßm . „ 3lm MmKillll ".

Sonntag , den 23 . Augusts ( Äutesosi ,
wozu ergevcnst entladet « « - « Mm « .

vi



Partei Uevsammwng .
Donner st ag , den 20 . August , adeuds 8 Uhr, in den

Arminhallen , Kommaudantenstr . 20 :

Uevsammlung der Parteigenasfen
des 3 . Kerl . Keichstags - WahlkveLses .

Tages - Ordnnng :
I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten ». SodmISt : Bestrebungen zur

Rettung des Handwerks . 2. Diskusston . 3. Die am 20 . September statt -
findende Partei - Konferenz für die Provinz Brandenburg event . Wahl von
Telegirten . 213/13

Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Die Urrtrauensperjo » .

Kounabeud , de » 22 , August , abends S1/2 Uhr ,
M in » Lokale des Herrn C. Spitzig - Friedrichsberg ,

Frankfurter Allee 193 :

Oeffeutl . Volks - Versammlung
für den Kreis Xieäerdarmm .

Tages - OrVnung : 224/10
I . Vortrag über die Handiverker - Rettung unserer Regierung . Referent :

Genosse Gustav Kessler . 2. Diskussion . 3. Die am 20. September statt -
findende Parteikonferenz für die Provinz Brandenburg event . Wahl der
Delegirte » zu derselben .

Zur Deckung der Unkosten 10 Pf . Eutree . — Um recht zahlreiches Er -
scheine » ersuchen _ Die Dertrauenaleute .

! Charlottenvnrg .
Freitag , deu 21 . August , abeuds 81, Uhr :

Crusje ößtiltliche Bolks-UrsiliiliiilliW
iu Kismarckshöhe , Wilmersdorferstraße 39 .

Tagesordnung : �Berichterstattung über die Thätigkeit des Reichs -
tages i » der verflossenen Sessio ». 2. Diskussion . 3. Bericht über den Stand
der Partei - Spedition und Neuwahl der Revisoren . 4. Verschiedenes .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung erwarten recht zahlreichen Besuch
206/9

_
Die Vertrauensleute «

_ UM
' Die Frauen sind besonders eingeladen . _

Verein der graphischen Arbeiter ». Arbeiterinnen
Deutschlands . ( Filiale Berlin I . )

Donnerstag , de » 20 . August 1896 , abends 8Vj Nhr ;

Mitglieder - Versammlung
bei Herrn Heffmann ( Engl . Garte » ) , Aleranderstr . 27o :

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Das Kartellverhältniß der graphischen Berufe .

v. Diskussion . 4. Verschiedenes . 103/13
Um pünktliches und zahlreiche ? Erscheinen ersucht

_ Die Verwaltung .

Altitmig ! Töpfer . ÄMung !
Die Zahlstellen der freiwilligen Beiträge befinden sich für Berlin :

SO . bei Lehura » » , Elisabeth - Ufer 52 , N. bei A. Uöhr , Strelitzerstr . 7.
Die Zahlstelle von R ö l l i g ist von Sonnabend , den 22. Zlugust , ab

bei I . Most , Klosterstr . 101 , Ecke Neue Friedrichsiraße . Dortselbst befindet

Sch
der Zentralverkchr der Töpfer Berlins und Umgegend . Jede » Sonnabend

bend Zusammenkunft , um gewerkschaftliche Angelegenheiten zu regeln .
Ferner folgende Zahlstellen :

Für Cbarlattenburg bei Kolbe , Grünstr . 12 ,
. Bixdarf bei Thoura » , Bergstr . 162 ,

„ Schöneberg bei Gbst , Grunewaldstr . 110 ,
jeden Sonnabend , abends von 6 bis 9 Uhr . für Fanheu » jeden Sonntag
nach dem 15. jede » Monats , früh 10 Uhr . 194/5

Die Kommiasion .

Allgemeiner Kerein
ter Töpfer u . Berufsgen . Deutschlands

( Filiale Kerli « ) .

Sonntag , den 23 . August , vormittags 10 Uhr , im Lokal

Kabiel , Nosenthalerstraße 57 :
_

NN Versammlung .
Tages - Ordnnng :

1. Berathung über Anträge zum Kongreß . 2. Wahl des Kongreß .
Delegirte ». 3. Verschiedenes . 196/1

_ Regen Besuch erwartet _ Der Dorstand .

Achtung ! Achtung I

Modelleure und Gipsbildhauer .
Oeffeutliche Versammlung

am Do» » « rstag , den 20. August , abends S1/ * Uhr , im Lokal von Cohn

( Restaurant „ Zur Neue » Post " ) , BeutHstr . 20 —21 .

T . - O : Die Durchführung unseres Lohntarifs .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

294/11 Bei » Elnberufer .

Achtung ! Tapezirer . Achtung !
Oeffentliche Versammlung

am Freitag , den 21 . Angust , abends SV « Uhr , bei Znbeil ,
Findenstr . 19 k .

Tages - Ordnung : 1
1. Ein Rückblick auf unser Gewerbe und welche Stellung haben wir

dazu einzunehuren . Referent Kollege GrMnralä aus Hamburg . 2. Diskussion .
3, Verschiedenes . 180/9

Das Erscheinen aller Kollegen erwartet
Oer Vertrauenamann »

! Maurer Rixdorfs .
Freitags 21 . August , abends 8 Nhr , bei Herrn Kummer ,

K- rlinrrstr . SS :

Oeffeutliche Manreiveisammlung .
Tages - Ordnllng :

1. Abrechnung des Vertrauensmannes . 2. Neuwahl desselben .
mahl der Revisoren . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

3. Neu -
151/20

vor Vertranentmann .

AchtlMg! Maurer . AchtMlg!

Freitag , den 21. August , abeuds 81- Uhr, im �eenzrolast ,
Burg - u . Wolfgangstraßen - Ecke :

Kresse ölfentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1 . Geschäftsbericht der Lohnkommission . 2 . Abrechnung

vom 1 . und 2 . Streik .
Die Wichtigkeit der Tageo - Grdunug erfordert das Grfchei » « » aller Kollegen . Die Abrechnung

liegt gedruckt vor , wird jedem Kollege « » » « entgeltlich eingrhäudigt . l,ydlllLVMMj88l9ll .

SChUhWaaren die durch den zln », «g « » merklich gelitte », ferner

» " mnUilln Pii| aprpnrpdpiidfllPn
zu aoo , 300 und 500 Stück , die sich im Laufe der Jahre augesammelt , für Kandier , Rrstauratenrr
und Private zu spottbilligen Preise » » .

Jacques Raphael ! , Berlin , Spandauer RrückeNo . 2.

Geschästs Eröffnung .
Dem geehrten Publikum des Nordens erlaube mir hiermit anzuzeigen , daß ich mit de »» heutigen Tage

Die . IL kelniekenLerser » Strasse Die . IL
ein

Rerren - u . Knaben - Garderobe - Geschäft
eröffnet habe . Es ivird »nein eifrigstes Bestreben sein , durch gute Stoffe , so >vie tadellosen Sitz meiner Waare » mir

das Vertrauen meiner Kunden bald zu erwerben . 57152

) . Lev5ng 18 . Reinickeudorferstr . 18.

J | ö
Am Stadtbahnhof

■ BSPHim Börse .
Hackescher Markt 4

( Ecke Neue Promenade )
Dach beendeter Saison gelange » »» » « » » mehr zum

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardine » ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Keinenmaaren ! 55931 . '

_
zu flsuij kr u v v g v 10 ö h n l i dz billigen

IHekr �Margarine
lUIsrKs FF

aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altoua - Kahrenfeld ( Iahres -
vrodvlrtio » » 32 Millionen Pfund ) besitzt nach einem Gutachten des Gerichts -
Chemikers Herrn vr . Bisch off in Berlin denselben Nähriverth und Ge -
schmack »vie gute Natnrbutter , und ist bei den jetzigen steigenden Butterpreisen
als vollständiger und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen , soivohl
zum Ausstreichen ans Brot , als zu allen Küchenzivecke ». 114M

Ueberall käuflich !

_
NB , Man verlange ausdrücklich : Mohr ' sche Margarine .

Sonnabend : Resterverkanf
Beachtenswerth für Schneider

155631 . »'

■s#'
■s #

ftrs . « F

äfS#

Brenner & Cie .
Alte Jakobstr . 57/59 .

Jedes Maas ! ,u llogrooproisou .

Den Kollegen und Genossen zur
Nachricht , daß ich Audreashallr ,
St . 100 , «ine Verkaufsstelle von

Margarine u. s. »v. errichtet habe , und
bitte , mich im Existenzkämpfe berück -

sichtigen zu »vollen . Achtungsvoll
W. Hoppe , fr . Glasarbeiter ,

3205b Strala » .

Aussclin . nur noch kurze Zeit .

Gratis
erhält Inhaber dieser Annonce ( »velcher
meine Bäder » och nicht versucht ) zur
Probe ein 5499L '

Loh- Tamrinbad ,
sicherste Heilung bei allen Hant - , Blut - u

Frauenkrankheiteu . Folgen v. Quecksilber -
kuren , Magen - , Nerven - , Nieren - und

Blasenleiden , beivährt gegen Gibht und

Rheumatismus .
Prospekte mit Hunderten von Dank -

schreiben Geheilter gratis und franko .

G . Wlunseli Berlin ,
Wall . tr . 70 ,

Hau Cöln am Wasser 6 —8 ,
Ansbacherstr . 19

und Pankstrass « 32 .

F- Hbiider für Kranbenkasf « » .

Möbel - Verkauf
des MöbelspclcherS Roatnthalar Stratie 13.
Wegen beabslchUgter «ergröberung meiner
RäumllchteUen verkaufe ich mein Waarenlager
zu noch nie dagewesenen Preisen . Zum Um-
zuge und für Brauileuie ist somil die einzig
reelle Selegendett gegeben , Ausstatiungen , so-
wie einzelne Stücke gediegen und billigst ein -
zukausen . Man laste sich nicht durch unmöglich «
Anpreisungen blenden , sondern besichltge sich
dt « Möbel , welche man kaufen will , genau und
vergleiche dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigste » Preise », «er -
kaufe ganze Einrichtunge », sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Möbel zu wahrhaften
Soottpreisen : Kleiderspind 15 Mark , Nußbaum -
irleiderspind so, Muschel - tkletderspind »5,
Konrmode 9, Sopha 16, Bettstelle mit Sprung¬
federmatratze und Keilkissen IS, Spiegel s,
Stühle i, Nußbaumtrumeaur mit Stufe so,
Plüschgarnitur 60, neue , hochfeine Plüsch -
aarnitur 105 Mark . Hochfeine Nußbaum - und
Mahagoni - Möbel spottbillig . Auch gebe ich
Sturichtunge » aus Thetlzahluna . Kein Ab-
zahlungsgeschäft . ikigeno Tapezierwerlstälten ,
vier große Möbelfpeicher . Gekaufte Möbel
können kostenfrei auf meine » Lagerfpeichern
3 Monate stehen bleiben und werde » dann
durch eigene Sespanne sauber transporttrt und
ausgestelll , auch nach außerhalb . _

- - - - - - - -- biu grosser Posien aMAAJj

Steppdecken |
echt Wollatlas ( reine Wolle )

arösse 150x200 , Stck . 7, 50 M.
ca . 1000 Stück schwere buntfarbige

wMl- MlasiMeii
in reizenden Jacquard - Mustern ,

ori . . .
>! °�- °°°». 4,5(1111.

Meine illnstrirte Preisliste über

hochfeine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

Emil lefevre ,
Berlin S. , vranienltr . 158 .

luust Lnrav ,
Rosenthalerstr . 13.

Genosse mit Bett sucht Schläfst , ( allein ) ,
sep . Eing . , preisw . 1. Okt . Lüders -
d orff , Spandauerstr . 63 .

_
3209b

MÄfflen - Straße 8
sind zwei Stuben und Küche sowie eine
Stube und Küche billig zu vermielhen .

Der Verwalter .

Holzarbeiter!
Die Lohndifferenzen bei K i e h I e ,

Schwedterstr . 5, sind noch nicht er «

ledigt , üliy gttfng fernhnlteu I

Umsoitst
erlernen junge Mädchen die Nenplätterei
in der Wäschefabrik A. R . Fret » cr ,
Georgenkirchstr . 24 . Nach der Lehrzeit
daneri . de Beschäftigung� _

31835

Kartonarbeiteriuuen
geübte , auch Lehrmädchen , verlangt

J . Schwandt , Neue Jakobstr . 6.

Hauanschläger
verlangt auf M ü ck e ' s Swird verlangt auf

Lindow i . /M. , Bahnstation .

Werke .
57081 - '

VlÄttevtnne » r
auf Chemisettes verl . Wäschefabrik
A. R . Freyer , Georgenkirchstr . 24 .

18 Mark Wchalshi
erhalten tücht . Manschettenplätterinnen
in der Wäschefabrik A. R . Freyer »
Georgenkirchstr . 24 . _

3181b

Zirsta 50 Simsmacher werde »
bei Veltener Lohntarif sof . verlangt u.
finden dauernde Beschäftigung aus
Vticlle ' g Werke , Lindow i. d. Mark
Bahnstation Gransee ( Stett . Bahnhoi ) .

Werkführer
für eine Goldleisten - und Rahmen -
fabrik in Böhmen per sofort gesucht .

Berücksichtigt werden nur diejenigen ,
die schon derartige Stellungen längere
Zeit erfolgreich bekleideten .

Offerten » üb 0. 1/ . 1330 an Ruiloll

Mosse , Berlin SW .
_

Tüchtiger
grßße Bank .

« chraubendrchcr sür
Rühle , Kopischftr . 1.

Tüchtige Vor -
für Naturschüsse
Grüner Weg 113 .

und Nachbiegcr
sucht Slockfabrik

Tücht . Fraiser verl . Britzerstr . 3. '

Anständiger Vnrschc , 16' / , Jahre ,
sucht Stellung als Laufbursche oder
Bureandiener . Werner , Georgenkirch .
strabe 53 , Quergeb . _

32126

TOchtige Glasbläser ,
welche schon auf Glühlampen ge -
arbeitet haben , werden für eine neu
eingerichtete Fabrik bei gutem Ver -
dienst und dauernder Beschästigung

per jchrt gtscht.
Schriftliche Offerten sind zu richten

an Fabiua Henrion , Nancy ,
Frankreich . _ H *

Korbmacherges , verl . Malz , Zehoe�
nickerstr . 15.

_
32136

Tüchtige Korbmacher auf Luxus
verl . F. Schmidt , Grüner Weg 12.

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey . Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max vading in Berlin .
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